Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 12. Oktober 


Bekanntmachung. In l 
Vom Iften k. M. an treten in den Poſt⸗Verbin⸗ a n d. a 
dungen zwifchen Breslau einer, und Krakau, Neuſtadt! Breslau, 11. Oktbr. Welche Anſtalten Preußen 
und Pleß anderer Seits folgende Veränderungen ein. getroffen hatte, um Se. Maj. unſern allverehrten Koͤ⸗ 


1. Die Perſonenpoſten zwiſchen Breslau und Oppeln | nig bei Seiner Ankunft in dieſer Provinz zu empfangen, 
und zwichen Oppeln und Krakau werden in eine und wie es ſowohl hier als beſondecs am Tage 
ſelbſtſtändige Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und | un 5 N 5 ö 
Krakau verwandelt, deren Abfertigung der Huldigung ſeine herzlichſte und ungeheucheltſte 
2 Ben aug um 10 Uhr Vormittags und Freude bezeigte, einen ſolchen König fein nennen 
rakau täglich um 9 Uhr Abends 5 i N u eitun⸗ 
ftattfinden wird. Die ganze Tour wird in 30 Stun: | du dürfen ift en 10 bekannt wie die 0 1 ck 
den zurückgelegt. gen, welche bereits in Berlin zu gleichem Zwecke 
2) Die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Oppeln | getroffen werden, um dem angeſtammten Hetrſcher 
a die eien aue en cet die aufrichtigſten Geſinnungen der Dankbarkeit und 


slau als aus Glelwitz tägli Si N 
aus BEN 10 Uhr 3 täglich Anpänglichkeit darzulegen. Aber auch Schleſien, 


abgefertigt. Die Ankunft an beiden Orten erfolge | das ja dem Preußiſchen Koͤnigshauſe fo Viel ver⸗ 
täglich um 5 Uhr Nachmittags. dankt und ſich durch ſeine unwandelbare Treue an 
A) — Prefonenpoft zwichen Breslau und Neuftabt daſſelbe ſtets auszeichnete, wird nicht an einem Feſte, 
aaus Breslau täglich um 10 ½ Uhr Vormittags, das alle Unterthanen des Preußiſchen Thrones mit 
eln werten. neben ig um 8% 8 hoher Freude erfüllen muß, hinter jenen Pro⸗ 

2 delten täglicher Verted aber zur vinzen zur N 8 
N 5 e auf [das Königshaus verehrt, dem es die blühende Ger 
4) eine Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Pleß cour⸗ ſtaltung verdankt, in der es ſich befindet. Insbeſon⸗ 
ſiren, deren Abfertigung dere aber wird Breslau, das Haupt dieſer 
aus 8 * a 3 Provinz, auf eine wuͤrdige Weiſe dieſe Feier be⸗ 
W Die ganze Kg in 29%, gehen. Es wird unter Andern, wie wir vernehmen, 
am Geburtstage Sr. Majeftät und zugleich am Erb: 


Stunden zurückgelegt werden. 
5) Die Perfonenpoft zwiſchen ae und Ratibor wird] huldigungstage (15ten d. Mts.) zuvörderſt in den 
aus e eee een, 3 hieſigen Hauptkirchen zu St. Eliſabeth, St. Ma: 

aus Ratibor im Sommer täglich um 8 Uhr Abends, ria Magdalena und St. Bernhardin, fruͤh um 9 Uhr, 
feierlicher Gottesdienſt, um 11 Uhr aber in den bei⸗ 

den ſtaͤdtiſchen Gymnaſien zu St. Eliſabeth und zu 


im Winter aber täglich um 7 Uhr früh 
abgefertigt werden, und in Oppeln den Anſchluß an 

St. Marin Magdalena, fo wie in der Höhen Buͤr⸗ 
gerſchule ein öffentlicher Rede⸗Akt ſtattfinden. 


die Perſonenpoſten nach und von Breslau erreichen. 
D 
Eine feierliche Muſik wird vom Rathsthurme herab 


a die für den Lokal⸗Verkehr der Orte Brieg 
und Oppeln berechnete Perſonenpoſt zwiſchen Bres⸗ 

das Feſt des Tages noch beſonders einleiten. Des Mittags 
werden auf Koſten der Kaͤmmerei ſaͤmmtliche im Ar⸗ 


lau und Oppeln bis Gleiwitz ausgedehnt wird, und 
menhauſe, fo wie in allen unter Ober⸗Aufſicht des 


elnen ſolchen Gang erhält, daß die Bewohner von 

Brleg ſich derſelben in der bisherigen Weiſe nicht 
mehr bedienen können, fo wird > 
6) eine kA 1e Brleg und Ohlau ein: 

rade ee ane um uhr früh, Magiſtrats stehenden Hospitälern und Waiſen⸗ 

zum Anſchluß an die Perſonenpoſt von Neuftadt haͤuſern befindliche Arme geſpeiſet, während an⸗ 

dererſeits die Buͤrgerſchaft mit Behörden im Winter: 

Garten bei Herrn Kroll ſich zu einem Feſtmahle, ver: 

ſammeln. Nachmittags findet das feierliche Ausführen 

des Schuͤtzenkoͤnigs und das Koͤnigsſchleßen der Schuͤz⸗ 

zengilde ſtatt. Abends endlich werden faͤmmtliche 


nach Breslau, und 
Privathäuſer, fo wie die Communal-Ge⸗ 


aus Ohlau täglich um 9 Uhr Abends, 
nach dem Eintreffen der Perſonenpoſt von- Breslau 

baude glänzend und ſinnreich erleuchtet fein 
und ein Muſikchor wird von 7 bis 11 Uhr bei der 


nach Pleß, stattfinden wird. 
gleichfalls erleuchteten Stadtwaage durch den Vortrag 


8 ämmtlicher, mit den vorgedachten 
5 0 A Verbindung ſtehenden Geitenpoften 
der ausgewaͤhlteſten Muſikſtuͤcke die allgemeine Freude 
vergroͤßern. So wird dieſer Tag nicht allein fuͤr 


1 0 den. 
ft angemeſſen regulirt wor gleſchfalls vom Iſten 
Breslau's Einwohner, ſondern auch für alle Schle⸗ 


Außerdem wird aber noch 
„M. an On 
7) die wöchentlich dreimatige Perſonenpoſt zwiſchen Oe 

ſier einer von denjenigen Tagen fein, deſſen wir und 
unfee Nachkommen immer ſich froh erinnern wer⸗ 


peln und Neuſtadt, und 

8) die wöchentlich viermallge Perſonenpoſt zwiſchen 
Neiſſe und Oppeln täglich courſiren, ſo wle 

9) eine tägliche Perfonenpoft zwiſchen Brieg und Grott⸗ 
kau, zum Anſchluß an die Poſten nach und von 
Neiſſe eingerichtet werden. s 

Zu ſämmtlichen voraufgefühtten Perſonenpoſten, bei 

denen das Perſonengeld 5 Sgr. e a Meile, 

bel wer er be Mitnahme von 20 Pfo. Ge 
A, beträgt, ſind au ru 

Wage eimgerichtet worden. federn ruhende bequeme 

Berlin, den 8. Oktober 1840. 


General⸗Poſt⸗ Amt. 


ganze Provinz ſich es angelegen ſein taffen, ben 
Ausdruck der allgemeinen Freude auf das 
Kräftigſte zu verlautbaren. 


bleiben, ſondern bekunden, wie ſehr es 


den, und wie Breslau, wird ſicherlich auch die 


Berlin, 8. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem Haupt⸗Amts⸗Kontroleur Vetter zu Lenzen 
den Rothen Adler⸗Orden vlerter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Maj. der König haben den Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Keher zum Lands und Stadtgerichts⸗ 
Rath bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Schwetz Al⸗ 
lerhöchſt zu ernennen geruht. Be 

Se. Königl. Hoheit der Prinz George iſt von 
Düſſeldorf hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Carl 
Biron von Kurland, von Wartenberg. Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt zu Solms⸗Lich und Hohen⸗ 
Solms, von Lich. Der Fürſt Frledrich zu Schön⸗ 
aich⸗Carolath, von Samter. Der General⸗Erb⸗ 
Land⸗Poſtmelſter im Herzogthum Schleſien, Graf von 
Relchenbach-Goſchütz, von Oels. Der Hof⸗Jäger⸗ 
meiſter, Freiherr von der Aſſeburg, von Meisdorf. 
Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Königl. Schwediſchen Hofe, von 
Brockhauſen, von Naumburg. Der Großherzoglich 
Mecklenburg⸗Schwerinſche Wirkliche Geheime Rath, aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 

2 * v. e e n, 2 
ee ee ei 


folgende Bekanntmachung: „Se. Majeftät der König ba⸗ 


ben die Erbhuldigung der Kurmark und der übri⸗ 


gen hierſelbſt Huldigenden Provinzen auf den 15ten d. 
M. feſtzuſetzen und dabel huldreichſt nachzulaſſen geruht, 
daß, wie in früheren Zeiten, ſo auch jetzt, die geſammte 
Bürgerſchaft Berlins den Huldigungs⸗Eid ableiſten darf. 
— Indem wir die letztere hiervon in Kenntniß ſetzen, 
veranlaſſen wir die hiefigen Bürger, inſofern fie nicht in 
den Gilden, Gewerken und Innungen an der Huldl⸗ 
gungs⸗Felerlichkeit Theil nehmen, in ihren Bezirken bei 
jener Feier zu erſcheinen und zu dleſem Zwecke, unter 
Vorzelgung des Bürgerbrlefes bei dem Vorſleher ihres 
Bezirks, die nöthige Einladungskarte vom künftigen Mon⸗ 
tage, dem 12ten d. M., ab, in Empfang zu nehmen, 
auch von demſelben die weitere Angabe der Zelt der Ver⸗ 
8 und der getroffenen Anordnungen zu gew 
tigen. 

Des Königs Majeſtät haben dem ſeitherigen Regle⸗ 
rungsrath Gotthelf Wachsmuth zu Merſeburg, bei 
dem nachgeſuchten Ausſchelden aus dem Staatsdlenſte 
mit Penſion, zum Beweiſe der Allerhöchſten Zufcleden⸗ 
heit mit den geleifteten vieljährigen treuen Dienften, den 
Charakter als Geh. Reg.⸗Rath Allergnädigſt beizulegen 
geruht. — Se. Königl. Majeſtät haben dem Juſtiz⸗ 
Kommiſſar und Notar Wilhelmi zu Hamm den Cha⸗ 
rakter als Juſtiztath Allergnädigſt verliehen. 

Ihre Königl. Hohelt die Großherz Br 252 Ihre 
Hoheiten die Her zoglunen Loulſe une wareline 
von Mecklenburg ⸗Strellt find von Halle hier eins 
getroffen. 1 

Ihre Durchlauchten der Fürſt und 

Angekommen mi, von Schloß An⸗ 
die Fürſtin Bogu Fürſt A d 
tonin. Se. Durchlaucht der olph zu Ho⸗ 

Ingelfingen, von Koſchentin. Ihre Durch⸗ 
henlohe⸗Ing Bi d Kl 
lauchten die Fürſten ctor und Klodwig zu Hohen⸗ 
lilingsfürſt, von Corvey. Se. E 
lohe⸗Schliling rlaucht 
der Graf Heinrich zu Stolberg⸗Wernigerode, 
von Wernigerode. St. Excellenz der General der Ins 
fanterie und General Adlutant Sr. Maſeſtät des Könige, 
ur ＋ ig 5 von Danzig. Der Erb⸗ 
Marſchall in der Kurmar c { 
put Dog andendurg, Freſherr zu 
ei der am (ten, Tien und Bien d. M. geſchehe 
nen Ziehung der Aten Klaſſe 82 1. = Bu 
fie 82ſter König 
Lotterie fiel der erſte Haupt⸗Gewinn von 12,000 Reir. 
auf Nr. 29,931; die nächstfolgenden zwel Gewinne zu 
4000 Nil. fielen auf Nr. 1782 und 91,23; 3 Ge⸗ 
winne zu 3000 Rthir. auf Nr. 33,860. 41,865 und 


62,584; 4 Gewinne zu 1200 Rtlr. auf Nr. 44,544, 
63,573. 96,611 und 109,149; 5 Gewinne zu 1000 
Rihlr. auf Nr. 9764. 51,881. 71,431. 75,198 und 
110,468; 10 Gewinne zu 500 Rel. auf Nr. 23,227. 
28,898. 41,436, 46,502. 59,882. 67,528. 67,997. 
82,573. 92 301 und 97,211; 25 Gewinne zu 300 
Rthlr. auf Nr. 1937. 3564. 7113. 8947. 11,486. 
12,949. 17,316. 18,060. 24,289. 39,295. 45.398, 
48,111. 50,006. 55,094. 57,622. 57,895, 58,202. 
60,705, 66,053. 70.059. 79,260. 85,809. 92,495, 
96,207 und 108,531; 50 Gewinne zu 200 Rtl. au 
Nr. 1762. 7566. 7827. 10,912. 11.894. 13,740, 
14,358, 14,949. 15,266. 16,689. 19,451. 20,034. 
20,529. 24872. 25377. 27333. 30576. 34356. 35,035, 
47,434,50256. 51124, 57588, 57877.57188, 60,898. 
61,489. 62,452, 65,135, 68,015. 70,770, 70,801. 
73,091, 73,388, 76,887. 84,231, 85,604, 86,299. 
90,151. 92,604. 92,689. 97,763. 98,595. 100,833. 
101,278. 103,483. 103,892. 106,539, 109,038. u. 
111,016; 100 Gewinne zu 100 Ru. auf Nr. 770. 
3460. 4197. 4908. 5278. 7117. 7840. 7989. 8551. 
10,844. 10,904. 11,823. 12,497. 11,782. 13,538. 
15,684. 15,741. 16,803. 16,887. 16,986. 18,323. 
19,868. 20,775. 24.256. 24,805, 26,220. 29,087. 
29,839. 31,383. 35,134. 35,521, 36,772, 39,263, 
39,613. 40,347. 41,012, 41,313, 41,546. 42,256. 
42,431, 42,875. 43,037. 43,442. 44,055, 45,835. 
46,522. 46.879. 47,958, 48,545, 50,807, 52,820, 
53,344. 54,297. 55,027, 56,322. 58.561. 59.108, 
59,240. 60,961, 63,077, 64,347. 65,842, 68,352. 
68,367. 71,257. 73,379. 73,560. 73,651. 74.544. 
75,287. 76,468, 77,447. 77,636. 77,943, 78,216. 
81,455. 85,219. 85,331. 86,340. 88,724. 88,787. 
88 812. 88,848. 89,007. 90,578. 92 900. 95,207. 
95,300. 97,994. 98,619. 100,627. 101,206. 101,703, 
102,618. 103,521. 105,912. 107,552, 108,054, 
108,397 und 110,644. Der Anfang der Ziehung Ster 
Klaſſe dleſer Lottecle iſt auf den 5. November d. J. 
feſtgeſetzt. 


Berlin, 9. Oktbr. (Prlvatmittheil.) Es liegt et⸗ 
was Erhabenes in dem Gedanken, dle Volksvertreter der 
6 geſegneten preußlſchen Provinzen mit ihren Oberprä⸗ 
ſidenten hier verſammelt jetzt zu erblicken. Seit elnigen 
Tagen ſtrömten nämlich die Huldigungs⸗Deputirten nach 
unſrer Hauptſtadt, um den erſten Conferenzen bel ihren 
Oderpräſidenten heute belzuwohnen, worin denſelben das 
Nähere Über die Huldigungs⸗ Feierlichkeit und andre fie 
Staatsſachen mitgetheilt wurde. Unſer Kö⸗ 
ſich am heutigen Tage ebenfalls in der Re⸗ 
ſidenz, wo Höchſtderſelbe mehreren Großen des Reichs 
Audſenzen erthellte, und nachher ſich Vortrag von den 
Miniſtern halten Heß, Doch begiebt fi Se. Majeſtät 
noch des Abends nach Sansſouef zurück, und kommt 
erſt nächſten Montag nach Charlottenburg, wo Höchſt⸗ 
derſelbe bis zum Huldigungstage verweilen wird. Wie 
man hört, dürften unterdeſſen die anweſenden Stände 
einzeln nach dem Luſtſchloſſe geladen werden, um den 
König und die Königin perfönlich kennen zu lernen. 
Der Prinz Wilhelm wird mit feiner erlauchten Famille 
am Geburtstage ſeiner fürſtlichen Gemahlin, am 13. 
d. M. aus Fiſchdach hier eintreffen, und das ſchöne 
Wiegenfeſt im Krelſe der Königl. Familie begehen. — 
Eine Schilderung von dem gegenwärtigen Leben in un⸗ 
ſerer Hauptſtadt hier in einem kurzen Briefe zu geben, 
iſt wohl Niemand, wenn er der Feder noch fo gut 
mächtig wäre, im Stande. Man muß ſich wirklich an 
Ort und Stelle befinden, um von dem Treiben einen 
richtigen und großartigen Begriff zu erhalten. An allen 
Orten ſieht man bewunderungswerthe Anſtalten zu den 
Feſtlſchkeiten treffen. Beſonders verſprechen die jetzt ſchon 
begonnenen Arbelten eine brillante Illumination 
am Abend des Huldigungstages. Unfer Monarch ſoll 
aus Höchftelgner Chatoulle allein 50,000 Rthl. be⸗ 
ſtimmt haben, wovon die Koſten zur Erleuch⸗ 
tung aller Königl. Gebäude getragen werden. 
Se. Majeſtät, hieß es, hätten ſich dabel geäu⸗ 
Bert, daß Ste Holz wären, und ſich glücklich 
[hägen, von einem ſolchen Lande und ſolchen 
Unterthanen der Regent zu ſeln, und daß Sie 
deshalb ſelbſt darüber Ihre Freude kund ge⸗ 
ben wollen, indem Sie die öffentlichen Ge⸗ 
bäude erleuchten laſſen. Außerdem findet am näm⸗ 
lichen Abend auf verſchiedenen öffentlichen Plätzen Muſik 
und Tanz ſtatt, damit das heſtre Volk ſich zerſtreue, 
und nicht nach einem Orte allein ſich nur hindränge; 
dies iſt auch der Grund, weshalb dle Aufſtellung des 
Baſilisken, woran die Transparent⸗Beleuchtung aller preuß. 

uten kommen ſollte, nun wleder unterbleibt. Denn man 
befürchtete, daß das Gedränge nach dieſer Sehens würdig⸗ 


Une dieß werden könnte, und daß dann leicht ein 
. geſchehe. 
ten nnern ‚er "mi.® it 
dem 11. d. M. ten werden die Feſtivitaͤten mi 


per und einen Ball, wozu 
12ten folgt dann der Minifter 


— 1660 


— 


fee” von Auber zur Aufführung kommt. Den 1dten 
ſindet um 9 Uhr feierlicher Gottesdienſt im Dome 
wobel der Obechofprediger Ehrenberg die 
und ein Te Deum und sal- 
zahlreichen Saͤnger⸗Chor 
Bald darauf geht der feierliche 
\ vor ſich. Mittags ift große koͤ⸗ 
nigliche Tafel in allen Gemächern des koloſſalen Schloſ⸗ 
ſes, wobei gegen 3000 Gaſte diniren werden, Abends 
ift im Schauſpielhauſe „Torquato Taſſo“, dem 
vorher eine Huldigungsrede von der Madame Cre⸗ 
linger geſprochen wird, welche der Dichter Tleck 
in Dresden verfaßt hat. Den 16ten giebt die Köni- 
Den I7ten veranſtaltet die 
ten die Stände, und den 19ten der 
König ein Feſt, das in Pracht und Geſchmack, nach 
den Vorbereitungen zu urtheilen, in der That ma⸗ 
300 Lakaien ſollen direct 
Ferner 
ſpricht man auch von einer Frei = Redoute, wozu 


ſtatt, 
Huldigungsrede hält, 
vum fac regem von einem 
ausgeführt wird. 

Akt der Huldigung 


gin glanzende Cour. 
Stadt, den 1 


jeſtaͤtiſch ausfallen wird. 
dazu in Nationalfarben eingekleidet ſeyn. 


hauptſaͤchlich die Gewerke Billets erhalten werden. 


Mit dem 21ſten d. M. find die Huldigungsfeſtlich⸗ 


keiten beendigt. Wie man hört, wird unſer Koͤnigs⸗ 


paar nachher bis zum 13ten Novbr., dem Geburts⸗ 
tage der Koͤnigin, in Charlottenburg reſidiren, und 


dann erſt nach der Hauptſtadt kommen, wo Hoͤchſtdaſſelbe 


den Winter hindurch zu verbleiben beabſichtigt. — 
Es geht hier allgemein das Gericht, daß der ver⸗ 


dienſtvolle Staats⸗ und Schatz⸗Miniſter v. Lot⸗ 


tum aus Ruͤckſicht feines vorgerückten Alters um 
feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht 
haͤtte, und daß der kommandirende General des Sten 
Armtekorps, Herr v. Thite in Coblenz, dieſe hohe 
Stelle einnehmen werde. — Der Landrath des Nies 
der⸗Barnimſchen Kreiſes, Herr v. Witzleben, ein 
junger, talentvoller Staatsmann, iſt bei dem Prin⸗ 
zen v. Preußen Kabinetsrath geworden. 

Unter den vielen Standes⸗Erhöhungen bei Gelegen⸗ 
heit der Huldigung bezelchnet wan drei Grafen, zwel in 
Schlesien, elnen in Weſtphalen anſäſſig, welche in den 
Fürſtenſtand erhoben werden, mehrere Freiherten, dle zu 
Grafen befördert, und andere Adels⸗Ernennungen, unter 
welchen man auch den Ober⸗Bürgermeiſter der Haupt: 
ſtadt nennt. ; (F. J.) 

Die Leipz. Ztg. ſchreibt: Das einzige Motiv in Be⸗ 
treff der Anweſenhelt des Fürſten von Warſchau 
war lediglich, daß der Kaifer von Rußland zur erſten 


Revue, die der König zum erſten Mal ne: m 
 erften Offizier ſendete, zumal g 
Fürſten Paskewitſch con Arber 12 den Armee⸗Uebun⸗ 


hlelt, ſeinen 


gen eingeladen hatte. Uebrigens hat der Fürſt, wie 
man erzaͤhlt, eine üble aber bezeichnende Aeußerung 
über die Koſaken und ihte Grenzbewachung erfahren 


müſſen. Er trat, in einem einfachen grünen Oberrock 


gekleidet, in den Laden eines hieſigen Porzellanhändlers, 
um Einkäufe zu machen, wobei er den Kaufmann auf⸗ 
forderte, die gekauften Waaren ja feſt und gut zu ver⸗ 


packen, da fie eine weite Reife zu machen hätten. Auf 


die Bejahung der Frage, ob fie etwa nach Rußland] gin⸗ 
gen, verſetzte der Kaufmann, er wolle ſeinem Käufer, 
als einem Fremden, den guten Rath geben, ſich mit 
den Koſaken abzufinden. Der Fürſt ging ſofort zu eb 
nem andern Geſpräch über. a 


Deut ſchland. 

Frank furt a. M., 5 er 3 
Man will noch wiſſen, jedoch unverbürgt, der deutſche 
Bund habe dem Pc Rothſchild die 23 Mill. Fran⸗ 
ken gekündigt, die, zur Erbauung deutſcher Bundesfe⸗ 
ſtungen deſtimmt, demſelben vor etwa 20 Jahren, gegen 
einen jährlichen Zins von 2½ pCt. anvertraut wurden. 
Man glaubt, daß dieſe große Summe, dle bekanntlich 
von den franzöſiſchen Contributiongeldern hertühtt, noch 
ganz unverkürzt beſſammen ift, da die Koſten der inzwi⸗ 


Werke von den Zinſen wären beſtritten worden. — Wir 
erfahren jetzt auf verläßigſtem Wege, daß die zu den 
preußſſchen Regimentern, die in Mainz ſtehen, gehören⸗ 
den Kriegsreferoiften bereits ihren Rückmarſch nach der 
Helmath angetreten haben. — Der Preisaufſchlag, den 
das Eifen in England erfahren hat, äußerte bereits feine 
Rückwirkung auf den nämlichen Artikel in Deutſchland. 


ſchen Hüttenwerken erzeugt wird, um etwa 12 pCt. ge⸗ 
fliegen. Es iſt dies wohl hauptſächlich der durch die 
rage nach deutſchem Eifen für industrielle Unterneh: 
mungen zuzuſchreiben, der, läge der Grund davon in 
politiſchen Conjunkturen, gleichzeitig auch andere Krlegs⸗ 
bebiiefniffe, wie beifpieismeife der Branntweln und an⸗ 


wären. avon 
Mindeſte gehört. a 
hier 2. Oktober. 
auch bei uns zahlreiche Pferdekäufe abgeſchlo 

Obwohl im Augemeinen theure Preife bezahlt a 
fo ſollen doch meiſt nur geringere und namentlich al 


aber hat man bis jetzt auch nicht das 


ranglete Pferde in Kauf kommen. 


Stuttgart, 4. Oe Cs in dun guet be⸗ 


der Kronprinz dieſen Winter die Landesun 


ſchen zu Mainz, Luxemburg u. ſ. w. neu ausgeführten“ 
Namentlich ift das Rohelſen, das von den rheinpreußi⸗ 
F 


Preiserhöhung in England hervorgerufenen ſtärkeren 


dere Approvlantirungs⸗Gegenſtaͤnde im Preiſe geſtlegen 
Es werden fortwährend 
us 


jeden, daß 


ziehen wird, um beſonders die Vorleſungen des Herrn 
von Mohl über conſtlitutlonelles Staatsrecht zu hören. 
Wenn man weiß, mit welcher gewiſſenhaften Strenge 
der königliche Vater ihn auf der Bahn des Rechtes lei⸗ 
tete und Leiten ließ, fo darf das Land mit Ruhe einer 
Perlode entgegenfehen, welche die geiſtige Selbſtſtändig⸗ 
keit des jungen Mannes entwickeln und 
Wle es jetzt im Studienplan liegt, wird er für das 
nächſte Jahr Berlin beſuchen. — Der dritte Band des 
hannoverſchen Portfolto, was hier im Verlag er⸗ 
ſcheint, hat vor Kurzem die Preſſe verlaſſen. Der Werth 
dleſes Buches wird ſich erſt in der Folgezeit recht kund 
geben, wenn jene Epifode in der deutſchen Staatenge⸗ 
ſchichte ihren beſondern Geſchichtsſchreiber erhält. Es 
giebt wichtige Aufſchlüiſſe über das Anſinnen der dorti⸗ 
gen Regierung an die unſtige und den Bundestag, eine 
Unterſuchung gegen die Tübinger Profefforen, welche das 
berühmte Gutachten in der Verfaffungsangelegenhelt abe 
gaben, einzuleiten. . 

Dresden, 6. Oktober. Ihre Königl. Hoheiten 
die Prinzeſſin Amalſa Auguſta, Gemahlin Sr. Königl. 
Hohelt des Prinzen Johann, und die Peinzeffin Amalia 
ſind geſtern Abend von der nach Hamburg und Berlin 
unternommenen Reiſe hier wieder eingetroffen. 


Oeſterrei ch 

Wlen, 6, Oktober. (Privatmittheilung.) 
der Erzherzog Franz, präfumtiver Thronerbe, wird 
früher — als beſtimmt war — hier eintreffen. Es 
beißt, daß S. K. H. deßhalb hierher zurückkehren, um 
den jetzigen hochwichtigen Conferenzen, welche in Bezug 
auf die inneren und äußeren Verhättniffe der Monar⸗ 
hie gepflogen werden dürften, betzuwohnen. Was über 
die äußeren Fragen in dieſem Augenblick vorgeht, iſt 


Stimm 
der Kalfer fol es 
daß es jedenfalls geän⸗ 
dert werde. Iſt dieſes der Fall, ſo wird ſich der Mo⸗ 
narch der Liebe ſeiner Unterthanen bel einem etwaigen 
Sturm noch mehr verſichern. Unſere Börſe hat ſelt 
8 Tagen einen unſichern Standpunkt eingenommen. 
Alle Courſe der Staatspaplere weichen bedeutend, noch 
mehr aber ſinken die Banks Actlen. — Man iſt 
daſelbſt unerſchöpflich an Vermuthungen und Ge⸗ 
rüchten, die dann als Wahrheit und Thatſache um: 
laufen. Die Verluſte, die in Folge deſſen die größere 
Hälfte der Spekulanten treffen, find ungeheuer. Ein 
Opfer iſt bereits dieſen Drgien gefalen, indem ſich we⸗ 
gen nicht zu erſchwingenden beträchtlichen Differenzver⸗ 
luſtes der Sohn des geachteten hieſigen Hauses S. B. 
libr ee vorgeſtern durch einen Piſtolenſchuß ent⸗ 
elbt hat. f 
Großbritannien. 

London, 3. Oktober. Die Beiſetzung der 
Leiche der Prinzeffin Auguſte fand geſtern Abend 
ganz nach dem darüber erſchlenenen Programme ſtatt, 
nachdem dieſelbe den Tag über in Parade ausgeſtellt 
war. Von der Könige, Famlile waren bloß der Seas 
von Cambridge und fein Sohn Prinz George in der 
Prozeſſton. Der Herzog von Suſſex war durch Un⸗ 
mwohlfein verhindert. Als erſte Leldtragende ging unmit⸗ 
telbar hinter dem Sarge die Herzogin von Bedford. 

Aus Portsmouth wird von vorgeſtern geſchriezin⸗ 
daß der „Indus“ (78 Kanonen) und der „St. ins 
cent“ (120 Kanonen) in der Arbelt . daß 
die Offthrre für die Queen“ (120 Kang ah dnnn 
ſind, und daß das Dampfboot „Med evo Geſchütz 
nach dem Mittelmeere geſegelt iſt. Ben "pott wird 
der „St. George“ (120 Kanonen) Kia 9 gemacht und 
der „Canopus“ (84 Kanonen) rt. 

Here Waghorn meldet die 8 
7. September, daß > o 
indiſchen Poſt über 
den ſei, und, ſeiner Zah nach, 

ört werden. > 

f Der durch Be nf in den Docks von 

Dewengg 00 bis 200,000 ben wurd ſchr verſchleden 

auf 150, nford fd. angegeben. 

Bel Fra n Irland in der Königs⸗Graf⸗ 
falt auf einen wohlhabenden 


erandrien vom 
förderung der Oſt⸗ 
nicht gehemmt wor⸗ 
auch nicht werde ge⸗ 


ſchofi 
Sutsbefiger, Namens Bhdolph, Aattgefunden, der ans 
Partei zu den Torles überge⸗ 
Von Seit gegelffene iſt nicht ſchwer verwundet. 

en Seiten des Lords Fortescue's, des Lord⸗Lieutenants 
von Irland, wurde ſogleich ein Preis von 200 Pfund 
auf die Entdeckung des Thaͤters geſetzt. £ 


feſthalten ſoll. 


S. K. H. 


> 


= 


Aus Kanada wird berichtet, daß ein Kapitän, Mac 
Adam, einen Lieutenant, Farquhar, in Folge eines Wort⸗ 
wechfels ohne Weiteres erſchoſſen habe. 1 f 


Frankreich. 

einigung mit den zahlloſen Gerüchten, welche ſich von 
allen Seiten her durchkreuzen, bieten ein Bild der größ⸗ 
ten Verwirrung dar, und es iſt nicht ganz leicht, den 
Faden der Wahrheit zu finden, der ſich durch dieſes Ge⸗ 
webe von gewagten Muthmaßungen und Behauptungen 
hindurchzleht. Es ſcheint aus Allem hervorzugehen, daß 
in dem ſeit Eingang der Nachricht von dem Bombar⸗ 
dement von Beirut ſtattgehabten Miniſter⸗Conſell von 
Seiten des Hrn. Thiers und des größten Theils feiner 
Kollegen darauf angetragen worden iſt, irgend elne ber 
deutende, mit der aufgeregten Stimmung der Gemüther 
in Einklang ſtehende Maßtegel zu ergreifen, und daß 
er die ſchleunſge Zuſammenderufung der Kammern für 
eine conditio sine qua non erklärt hat. Man kann 
annehmen, daß die minifteriellen Journale der linken 
Seite ſchon geſtern von dieſem Entſchluß des Herrn 
Thier unterrichtet waren, und ihn dabel durch die Er: 
klärung unterſtützen wollten, daß ſie von ihm abfallen 
würden, wenn er nicht energiſch aufträte. Andererſeits 
aber ſcheint ein hoher Wille, der, wie man annehmen 
kann, noch immer durch das „Journal des Debats“ 
repräſentirt wird, ſich jeder Maßregel widerſetzen zu wol⸗ 
len, die die Lage der Dinge noch verwickelter und noch 
drohender machen könnte. In dieſem Konflikte fo, wie 
einige Blätter verſichern, Herr Thiers mit der Erklärung 
aufgetreten fein, daß er genöthigt fein werde, feine Ent: 
laſſung einzureſchen, falls man ihm nicht Mittel bewil⸗ 
ge, nach ſeiner Anſicht der öffentlichen Meinung genug 
zu thun. Er ſoll mit den Worten geſchloſſen haben: 
„Es iſt beſſer am Rhein zu ſterben, als in einer Goſſe.“ 
— Unverzüglich iſt nach Calais, Boulogne und Dün⸗ 
kirchen der Befehl geſandt worden, ſich auf einen furcht⸗ 
baren Vertheidigungsfuß zu ſetzen. 

Telegraphiſchen Nachrichten aus Paris 
vom 6. Oktober zufolge, hat der Pairshof an 
dieſem Tage Louis Napoleon zur Gefäng: 
niſiſtrafe in einer auf dem Kontinent 
des Staats gelegenen Feſtung verur⸗ 
theilt. N 


Der Commerce enthält folgendes Schreiben aus 
N 2 3 das dem Progreès ent 
nommen die widerſpr 

von der Durkfaher einer Kufrifase: 55 
den Kanal noch um eine vermehrt. Wir haben Au⸗ 
genzeugen dafür, daß dle ruſſiſche Flotte, in getrennte 
Abthellungen von 3 bis 4 Schiffen, in das mittellän⸗ 
diſche Meer ſchiffl. Am 25ſten d. M. haben 3 Schiffe 
hohen Bords, von einem Contre⸗Admiral befehllgt, den 
Pas⸗ de⸗ Calais durchſchifft, indem fie ſich an die engli⸗ 
ſche Küſte hielten. Man verſichert uns, daß eine an⸗ 
dere Abtheilung dieſer Flotte auf der Rhede der Dünen 
Anker geworfen hat, und daß ein Franzoſe, welcher in 
Dover anfäffig, ſich nach Deal begeben hat, um fie zu 
ſehen. Ungeachtet der getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln, daß ihre Durchfahrt nicht ſolle 
ſignaliſirt werden, hat man dieſen Morgen eine 
neue Abthellung der ruſſiſchen Flotte wahrgenommen. 
Sie war 18 Segel ſtark. 


delt Su 8 
Madrid, 24. Sept. Dem Vernehm 
Junta ein Schreiben vom Herzog 8 
wotin er erklärt, daß das Kommando der Armee ihm 
nicht geſtatte, die Präſidentſchaft des Conſells anzuneh⸗ 
men, daß er jedoch die Königin um die Erlaudniß ge⸗ 
beten habe ſich noch Madrid begeben zu dürfen, um 
dort ein Minifterium zu bilden, das geeignet fei, beide 
Parteien zufeiedenzuftellen. — Die Mitglieder der Junta 
find unzufrieden darüber, daß die Königin nicht direkt 
mit ihnen 3 a dem Generaliſſimus dies 
Geſchäft übertragen hat, 
Bun erwählt worden fein, wenn ſich nur irgend 
ein anderer Ausweg dargeboten hätte. Man fürchtet, 
daß dies zu neuen Verwicktlungen Anlaß geben dürfte. 
Madrid, 29. Septbr. ( Telegraphiſche Depefche.) 
„Der Franzzſiſche Botschafter an den Confelld-Präfiden; 
ten. Eſpartero hat heute in einem ſechsſpännigen Wa⸗ 
gen feinen Einzug in Madrid gehalten, nes ei 
unermeßlichen Volksmenge. Er wurde fortwährend mit 
zahlreſchen Vivats begrüßt. Die Provinzial⸗Oeputatlon 
und das Ayuntamiento empfingen ihn in dem Hotel, 
wo die Junta ihre Sitzungen hält. Die Stadt iſt Ib 


2 cia, 22 

alen . Sept. Die Königin Regentin hat 
den hier 3 Baskiſchen und Navarreſiſchen 
Deputirten, auf f Aufforderung derſelben, ſie möge 
ſich in die Nord⸗ Provinzen begeben, erwiedert: „Ich 
wünſche, daß die Nord⸗ Provinzen ſich ruhig verhalten. 
Ich bin entſchloſſen, den Wünſchen der Majorität der 


Nation nachzugeben, denn ein Volk, 
meiner Vertheldigung vergoſſen ee fo viel Blut 


ich mich in feine Wünſche füge.“ 


— 
* 


der auch wahrſcheinlich nicht 


verdient es, daß 


11 


Die Provinzial⸗Deputatlon der Provinz Guipuz⸗ bedeutet, ſich von dort zu entfernen (was berelts ges 


ca hat am 15. September nachſtehende Erklärung an 
die Alkalden und anderen Lokal⸗Beamten erlaſſen: „In 
dem Augenblicke, wo bie Bewohner der Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen auf dem Verſöhnungsfelde verſammelt waren, 
um den Jahrestag der Abſchließung des Friedens zu 
feiern, erhoben ſich die anarchſſchen Leldenſchaften am 
anderen Ende der Halbinſel und beſchimpften die König⸗ 
liche Autorität. Die Deputatſon ſah zu ihrem Trost, 
daß in dem Lande ihrer Väter die vollkommenſte Ord⸗ 
nung herrſchte, wie fie in unferen Gebräuchen gegrün⸗ 
det und durch den Genuß unferer traditionellen Freiheit 
immer mehr befeſtigt wird. Die Deputatlon wachte über 
die Aufrechthaltung dleſes, unfertn Herzen wie unſeren 
Erinnerungen tbeuren Zuſtandes der Dinge, als wir das 
aus Valencia vom 5. Septbr. datirte Königl. Dekret 
(worſn bekanntlich die Bewegung in Madrid gemiß billigt 
wird) erhielten und der Provinz mitthellten. Da jedoch 
die Ereigniffe mit jedem Tage ein immer ernſteres An⸗ 
ſehen gewannen, ſo glaubte die Deputatlon, indem ſie 
die durch die Umſtände gebotenen Maßregeln ergriff, zus 
gleich den Provinzen anzeigen zu müſſen, was ſie bei 
der gegenwärtigen ſchwierigen Lage der Nation zu thun 
beabſichtige. Als wir auf dem Felde von Bergara un⸗ 
fer Wort verpfändeten, da ſchwuren wir Treue dem con⸗ 
ſtitutſonellen Throne Ihrer Majeſtät der Königin Iſa⸗ 
bella II., der Regentſchaft ihrer erhabenen Mutter und 
den Fueros unſerer Vorfahren. Die Baskiſche Treue 
vermindert ſich nie, ſie iſt jetzt noch eben ſo aufrichtig 
und eben ſo hochherzig wie früher; fie iM durch die letz⸗ 
ten Prüfungen noch mehr erſtarkt, ſie hat aus dem Ge⸗ 
brauch, den ſie von ihrer Stärke gemacht, neues Leben 
gewonnen. Die Liebe zur Freiheit iſt ſprüchwörtlich uns 
ler uns, aber ſie iſt zugleich mit einer h. Achtung vor der kö⸗ 
nigl. Autorität verbunden; dies wird durch unſere Fueros 
und unſere Sitten geboten. Wir müſſen den uns in 
der Geſchichte gegebenen Beinamen der „edlen“ und 
„lopalen“ unſeren Kindern eben fo teln und fleckenlos 
überllefern, wie wir ihn von unſeren Vätern empfangen 
haben. Dies find die Grundſätze, welche die Deputa⸗ 
tion unveränderlich zu befolgen denkt. Die bereits er⸗ 
griffenen und die noch zu ergreifenden Maßregeln wer⸗ 
den alle in demſelben Geiſte ausgeführt werden. Die 
Deputation erwartet von Ihnen, daß Sie ihre Abſich⸗ 
ten unterſtützen, über die öffentliche Ordnung wachen, 
die Gemüther durch alle Ihnen zu Gebote ſtehende Mit⸗ 
tel beruhigen und die Bevölkerung auffordern werden, 
die ihrem Charakter eigenthümliche und unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden nothwendige Klugheit und Fe⸗ 
ſtigkeit zu zeigen. 
WMWMNi eder lande. 
Haag, 4. Oktober. 

dieffeitige Geſandte in Paris, Baron von Fagel, iſt, 
wie Hollaͤndiſche Blätter berichten, zum General der In⸗ 
fanterie ernannt und wird auf dem Franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Poſlen durch den Baron van Zuylen van 
Nyevelt erſetzt werden. 

Haag, 5. Okibr. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Oranien hat ſich erſt heute früh von Soeſtdyk 
nach dem Loo begeben, von wo Höchſtderſelbe am Don⸗ 
nerſtag nach dem Haag zurückkehren wird. — Der K. 
Preußifche Geſandte, Graf von Wylich und Lottum, 
iſt aus Berlin hier wieder eingetroffen. 

Am Sten de. wird Se. Maj. König Wilhelm 
Seinen feierlichen Einzug in dieſe Reſldenz 
halten. Das Bürgermilitär der Hauptſtadt iſt für 
dieſen Tag unter die Waffen gerufen, um bel der Feſer 
den Dienſt zu thun. An jenem Tage wird eine Pro⸗ 
klamation des Königs erfhelnen, in welcher Se. Mai. 
dem Volke Kunde glebt von der Abtretung des Thro⸗ 
nes an den Prinzen von Oranſen. Zugleich wird Kö⸗ 
nig Wilhelm II. in einer Proklamation die Niederlän⸗ 
der von feiner Thronbeſteigung in Kenntniß ſetzen. In 
einer dritten Proklamatlon werden endlich alle Civil: 
und Milltär⸗Behörden, Collegien und Beamten in ihren 
verfchledenen Aemtern beſtätigt werden. 

Belgien. 

Lüttich, 5. Oktober. Die Gräfin d'Oaltremont 
hat ihr Domicil zu Lüttich aufgeſchlagen. 
Ende hat fie aus Holland alle Möbel und andere Ge⸗ 
genftände, die fie in Dordt zurückgelaſſen hatte, kommen 
laſſen, (J. de Liege.) 

ODemauiſches Reich. 

Konſtantinopel, 23. Sept. G.ſtern mit Tages⸗ 
aubruch wurde den Bewohnern dieſer Hauptſtadt durch 
Kanonenſalven ſämmtlicher Batterleen die Geburt ei⸗ 
188 Sohnes des regierenden Sultans Abdul⸗ 
5 Sb eg A Dee dem der Name 

beigelegt wurde. Der 5 
der Verſchnſttenen) überbrachte . 
der hohen Pforte, wo darüber ein i 
in Hattiſcherif feierlich 
verleſen wurde, und eine halbe Stunde darauf ward ſie 
durch öffentliche Ausrufer (Dullals) zur Kenntniß des 
Publikums gebracht. 

Konſtantinopel, 24. September. (Prlvatmitth.) 
Nach der erfolgten Ernennung eines neuen Statthalters 
von Aegypten ging ein Dampfſchiff an den Admiral 
Stopford mit dem Befehl ab, die Felndſellgkelten zu 
‚beginnen, Auch wurde den Conſuln in Alexandrien 


Zu. biefem. 


weit, 


ſchehen iſt.) Der Sultan ſcheint, nachdem er ſich des 
Schelk⸗Islams und der Ulemas verſichert, die ägppti⸗ 
ſche Frage ſchnell pouſſiren zu wollen, und die alliieten 
Mächten bieten hülfreich die Hände dazu. Obige Be⸗ 
fehle gingen bereits am 10. nach Syrlen und Aegyp⸗ 
ten ab. Man erwartet allhier ſtündlich entſcheidende 
Berichte. — Der franzöſiſche Botſchafter, Graf Pon⸗ 
tois, hat den Hrn. v. Walewsky den öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Miniſtern präſentirt. Seine Miffion iſt 
gänzlich geſcheitert. — Der Handels ⸗Tractat zwiſchen 
Spanien und der Pforte iſt ausgewechſelt worden. — 
Aelteren Nachrichten aus Belrut vom 4. d. melden, 
daß Ibrahim Paſcha das Lager von Maraſch wirklich 
verlaſſen und ſich gegen die Küſte gewendet haben. 
30,000 Mann blieben bel Maraſch zurück. Am Aten 
befand ſich Ibrahim zu Balbek. Emir Beſchir hält feſt 
an der Treue gegen Mehmed All. Abbas Paſcha iſt 
mit 4 Regimentern nach St. Jean d' Acte marſchlet, 
von wo alle Franken, mit Ausnahme der Franzoſen, 
ausgewleſen wurden. Admiral Napler machte bis zum 4. 
täglich Beute an ägyptiſchen Schiffen. — Neueren 
Nachrichten aus Beirut vom 13. zufolge hat ſich bie 
engliſche Flotte unter Admiral Stopford nach St. Jean 
d Acre gewendet, allwo ſich die Haupt⸗Macht Mehmed 
Alis concenteirt habe. Eine Aufforderung zur Webers 
gabe dieſer Feſtung war eben ſo fruchtlos als früher 
von Beirut. — Die franzöſiſche Flotte verweilte wäh⸗ 
rend dieſer verhängnißvollen Ergebniſſe noch am 16 bei 
Athen. Nach Berichten aus Smyrna vom 20. d. war 
die dortige Rhede gänzlich von Kriegsſchiffen entblößt. 
Es herrſcht hier vollkommen Ruhe und man erwartet 
eine Löſung des Knotens von Seiten der europälſchen 
Mächte. Nach Samſoun ſind neuerdings 800 Albane⸗ 
ſer abgeſchickt worden. 

Es haben ſich in den letzten Tagen zwiſchen den In⸗ 
ſeln des Archipels einige zum Geſchwader des Admirals 
Hugon gehörige Schiffe gezeigt und man ſprlcht hier 
neuerdings von einer von den Franzoſen beabſichtigten 
Beſetzung der Inſel Kandia. Nebſt dieſem theile ich 
Ihnen noch ein Gerücht mit, das, obwohl unwahrſcheln⸗ 
lich, von vielen geglaubt wird. Es heißt nämlich, daß 
eine Abtheilung von den für den Orient beſtimmten 
ruſſiſchen Truppen, beſtehend aus 16,000 Mann, in 
Odeſſa und Sebaſtopol eingeſchifft worden fei, und 
gegenwärtig ſich bereits auf der Ueberfahrt nach dem 
Bosporus befinde. Sie werden, helßt es, auf der 
Straße von Eskiſcheher in Kleinafien ein Lager bezle⸗ 
hen. — Hier herrſcht der beſte Geift, weshalb man 
auch von der Idte abgekommen iſt, eine ſtarke Beſat⸗ 
zung — man hatte 30,000 Mann dazu 1 


Die Leipziger Allg. Ztg. enthält unter dem Titel: 
„Die letzte Konſpiratſon in ee e 


einen längeren Bericht ihres Korreſpondenten zu Kon⸗ 


ſtantinopel über die Wirkſamkeſt der namentlich in den 
türkiſchen Provinzen verbreiteten Propaganda, welche 
theils aus Widerwillen gegen die neueſten Reformen, 
theils aus Vorliebe für Mehmed Ali, als den Beſchützer 
des Islams, das Volk gegen den Sultan aufzurelzen 
ſucht. Wir heben aus dieſem Artikel folgende Stelle 
als die wichtigſte heraus: „Was für Gründe Mehmed 
Ali bewogen haben könnten, nach der Schlacht bei Niſib 
nicht nach Konftantinopel vorzudringen, wollte der Pro: 
paganda, die doch ſchon ſo lange für ihn wirkt, nicht 
recht elnleuchten. Unmöglich aber vermochte man ſich 
zu überzeugen, daß die Vorſtellungen Frankreichs oder 
gar die Furcht vor Rußland Einfluß darauf gehabt hät⸗ 
tin. Denn Ibrahim iſt und war durch feine Agenten 
in Konſtantinopel von Allem, was daſelbſt vorgeht, ge⸗ 
nau unterrichtet; er weiß demnach, daß er auf den Beis 
ftand einer einflußreichen und bedeutenden Partei im 
Reiche zählen kann. Daher fein Trotz, fein unerſchüt⸗ 
terlicher Wille, nicht nachzugehen; denn der Rath und 
ſelbſt die Aufforderung zum Widerſtand iſt ihm zu wies 
derholten Malen von hier aus zugekommen. ehmed 
Ali, als ein höchſt kluger und vorſichtiger Mann, wollte 
auf den Vorwurf, den ihm die geiſiliche Partei machte, 
den Sieg bel Niſib nicht benutzt zu haben, 4 nicht recht 
mit der Sprache heraus. Er halte eine arrière- pensée 
welche die Partei ängſtigte, und um bie zu erforschen, 
fie Alles anwenden mußte, damit fie ibr ſerneres Wie: 
ken danach einrichten konnte. Enduch kam man fo 
ihm dle bedeutungsvollen Worte zu entlocken: 
Ich werde nach Stam bul kommen, wenn bie 
dortigen Muſelmänner mid laut und thätlich 
dazu auffordern werden und mich der Ver⸗ 
cheldigung des bebrohten Glaubens für wür⸗ 


ig erachten. Früher aber nicht. Dies mein 
80 mein letztes Wort!“ Dieſer . — 
war bedeutungsvoll und drückte mehr als hinreichend 
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nun nichts Beſſeres thun zu kane, g in — 
Sinne kräftiger und offener zu wirken. Demnach wur⸗ 
den Emiſſare durch ganz Rumelien und Klelnaflen 
ausgeſchickt, die dem Volke das Reich und den Glau⸗ 
ben in höchſter Gefahr ſchllderten; und well der Jeblge 
Sultan vom Propheten abgefallen ſel, ſich auch durch 
die Ungläubigen beherrſchen ließe, ja lot Im Divan 
ſolche Ketzer ſäßen, die ihren Einſiuß auf ihn . 


fo ließe ſich nur von Mehmed All Hell und Rettung 
hoffen; dieſer ſei der wahre oberſte Khallf und habe auch 
bis jetzt nur in diefem Sinne gehandelt. Die europät- 
ſchen Mächte wüßten dies ſehr gut, und weil ſie be⸗ 
fürchteten, daß er Stambul und das osmaniſche Reich, 
folglich auch den Glauben retten könnte, was nicht in 
ihrem Willen liege, deswegen wollten fie ihn mit Krleg 
überziehen, damit die ungläubigen Moskoriten die mo⸗ 
hamedaniſche Rellglon unterdrücken und das osmaniſche 
Reſch deſto leichter erobern könnten. Jeder wahre und 
gläubige Muſelmann werde daher aufgefordert, ſeine Ge⸗ 
bete an Gott zu richten, damit der Prophet ſeine Fahne 
in die Hände Mehmed Ali's überliefere, der fie allein 
vor Beſudelung bewahren, ſie allein wieder mächtig und 
ſiegreich wie in frühern Zelten über das Kreuz der Un⸗ 
gläubigen wehen laſſen könne; daß der Prophet zur Ehre 
feiner Fahne dem Sultan Mehmed Ali den Sieg über 
die innern und äußern Felnde des Glaubens verleihen 
möge, damit er kommen könne, ſich das Schwert des 
großen Osman in Epub umgürten zu laſſen ꝛc. Solche 
Proklamatlonen, die viel Eingang fanden, werden irr⸗ 
thümlicher Weiſe Mehmed Ali zugeſchrieben. Obgleich 
die Pforte nun wohl weiß, wer dieſe Bolzen wirft, ſo 
glaubt fie zu ihrer eignen Erhaltung es nicht beſtrafen 
zu dürfen, und um jede Wirkung fo vlel wie möglich 
zu ſchwächen, giebt fie dem Ehrgeiz ihres Vaſallen diefe 
Aufwiegelung Schuld. — Nach dem Sturze Chosrew's 
ſchickte die Propaganda die Emiffäre in noch größerer 
Menge in die Provinzen. In Konſtantinopel wurde 
emſiger gearbeitet, und die Janitſcharen regten ſich auf 
allen Seiten. Indeſſen ſtieß man bei alledem auf ein 
unerwartetes Hinderniß, das beſeitigt werden mußte. 
Der abgefegte Großweſir und der in Ungnade gefallene 
Serlasker (Kriegsminister) hatten einen bedeutenden An: 
hang auf ihrer Seite, folglich ſtanden drei Parteien 
der Regierung feindlich gegenüber. Dieſe mußten von 
der geiſtlichen Janitſcharenpropaganda um jeden Preis 
vereinigt und gewonnen werden. Man ſuchte den am 
Bosporus auf ſeinem Landſitze damals noch in halbem 
Exil lebenden alten Chosrew zu bearbeiten, indem man 
ihm darſtellte, daß die Regierung dei ſeinen vielen Ver⸗ 
dienſten ſehr ungerecht gegen ihn gehandelt habe. Der 
Grels nährte den glühendſten Wunſch, Rache an ſei⸗ 
nen Feinden zu nehmen, und wenn es mit Aufopfe⸗ 
rung feines Herrſchers geſchehen ſollte, und willigte des⸗ 
wegen unbedingt in den ihm gemachten Vorſchlag, den 
Sultan zu ermorden und deſſen Bruder unter der Vor⸗ 
mundſchaft Chosrew's auf den Thron zu ſetzen. Von 
dieſem Bündniß unterrichtete er feine Freunde, und für 
mit war der Propaganda die Unterſtützung dieſer Par⸗ 
tei geſichert. Der ehemalige Serlaskir, Halil Paſcha, 
machte mehr Umſtände, weil er mit dem Sultan vers 
ſchwägert war und zu einem Komplot gegen das Leben 
deſſelben feine Hand nicht bieten wollte. Es mochte 
auch wohl noch der Grund vorwalten, daß Chostem 
Paſcha, obgleich früher fein Wohlthäter, jetzt fein un⸗ 
verföhnlicher Feind war. Indeß trat ein günſtiger Um⸗ 
ſtand ein, der, wenn auch Halil Paſcha nicht perſön⸗ 
lich, doch deſſen, d. h. die Milltärpartei zu den Ver⸗ 
bündeten hinüberzog. Der neue Serſasker Muſtapha 
Paſcha nämlich, entweder aus Liebe zu den Albaneſern, 
oder indem ihm etwas von dem Treiben Chosrew's, der 
in feinem Eifer, ſich zu rächen, nicht vorſichtig genug 
mit ſeinen Worten umging, kund geworden, oder end⸗ 
lich auf Veranlaſſung der bls ins Serail verbreiteten 
Agenten der Propaganda, ſetzte es im Divan durch, daß 
viele Täuſend Albaneſer nach der Hauptſtadt gezogen 
und längs des Bosporus kantonirt wurden. Die ſchon 
einigermaßen bearbeiteten Offtzlere der regulären Trup⸗ 
pen ſahen die Hierherberufung der verhaßten Miliz als 
eine Beleidigung und Gerlingſchätzung an, und viele 
proteſtirten laut dagegen. Die Propaganda benutzte dleſe 
Stimmung, und es wurde ihr leicht, die Truppen, we⸗ 
nigſtens einen großen Theil der Offtzlere, zu gewinnen. 
Die Verbündeten waren nun ſchlagfertig, alle Waffen, 
deren fie nur habhaft werden konnten, waren in der 
Stadt aufgekauft, nichts fehlte, als die Ausführung. 
Allein hierüber waren fie nicht einig; vorzüglich da die 
herbeigerufenen Albaneſer und die am 8. Just geſchehene 
gewallſame Entführung Chosrew Paſcha's nach Rho⸗ 
doſto auf einen Verrath zu deuten ſchlenen. Die geiſt⸗ 
liche Partei wollte zwar im ungünſtigſten Falle den nur 
zur Aushülfe benutzten ehemaligen Großweſie der Regie⸗ 
rung opfern, allein dies hinderte nicht, daß die Partel⸗ 
Häupter ſtreng überwacht wurden. Man beſchloß daher 
endlich, vor der Hand die Ausführung aufsufchieben, 
jedoch Alles in Bereltſchaft zu halten. Die Regle⸗ 
rung, die nach dem Sturze Chosrew's (wodurch die eng⸗ 
Uſche und ruſſiſche Politik hier einen bedeutenden Stoß 
erhielt) wirklich geneigt fehlen, mit Mehmed All güt⸗ 
lich zu unterhandeln, und um den Wünſchen Frank⸗ 
reichs zu entſprechen, entſchloſſen war, noch größere Con⸗ 
ceſſtonen zu machen, wurde durch die bei Zeiten ent⸗ 
deckten Umtriebe der Gelſtlichkeit in der Hauptſtadt in 
Schrecken geſetzt, und dieſe Beſorgniß vermehrte ſich 
durch dle aus den Provinzen eingehenden Nachrichten 
von der Mißſtimmung des Volks noch bedeutend. Man 
ſchwankte daher hin und ber, was bei dieſer Gährung 
der Gemüther für ein Entſchluß zu faffen get. Mehrere 
Divane wurden gehalten, in welchen die Anſichten ge⸗ 
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theilt waren. Redſchid Paſcha ſtimmte immer, als ent⸗ 


ſchiedener Franzoſe, für einen gütlichen Vergleich, da es 


gefährlich ſel, unter den jetzigen Umſtänden durch dle 
Londoner Conferenz Gewalt gegen Mehmed Ali anwen⸗ 
den zu laſſen, was die Gemüther noch mehr in Aufre⸗ 
gung bringen und wohl gar gegen die Regierung und 
den Sultan als erſten Khalifen dle Beſchuldigung here 
vorrufen könne, daß er die Hand zur Unterdrückung 
und Bekämpfung von Glaubensgenoſſen geboten habe. 
Das Glück der Waffen, ſo wie die Stimmung der tür⸗ 
kiſchen Provinzen ſel dem kühnen Vaſallen günſtig, bei 
dem mindeſten Erfolg, der ihm würde, könne man da⸗ 
her nicht wiſſen, welchen Ausgang die Sache nehmen 
werde. Würde er auch wirklich beſiegt, ſo könnte der 


Haß gegen die Regierung des Sultans immer noch zu⸗ 
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nehmen, was in feinen Folgen nicht allein eine aber⸗ 
malige Schilderhebung des Paſcha's nach ſich ziehen 
müſſe, ſondern ſelbſt einen Aufſtand des ganzen Volks 
zu feinen Gunſten veranlaſſen könnte, der dann um fo 
gefährlicher für dle Erhaltung des Reichs werden dürfte. 
Es ſel demnach ſeine Meinung, die Sache in Güte 
und ohne die Conferenz zu ſchlichten. Die übrigen Mit⸗ 
glieder des Divans aber, durch die unverdroſſenen Be⸗ 
mühungen und das derbe Auftreten Lord Ponſonby's 
(der entſchloſſener war als Herr von Buteniff) einge: 
ſchüchtert, beharrten dabei, daß man grade jetzt, wo die 
Türkei ſich nicht ſelbſt mit den Waffen Recht verſchaf 
fen könne, der Conferenz die Entſcheſdung und Aus: 
führung allein überlaſſen müſſe, und daß die Gläubigen 
dann keinen Grund hätten, die Regierung des Verraths 
an dem Islamismus zu beſchuldigen. Demgemäß wur: 
den alle Beſchlüſſe gefaßt, und Reſchid Paſcha mußte 
nachgeben; die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung wurde 
nicht gewährt. Kurſere gingen mit der Nachricht von 
diefem wichtigen Triumphe Lord Ponſonby's, der Sin⸗ 
nesveränderung des Divans und dem Sieg über Frank: 
reichs Einfluß nach London. Ihnen folgte auf dem 
Landweg ein türkiſcher Kurier mit neuen Juſttuktlonen 
für den Geſandten der Pforte. Die Con ferenz, durch 
Lord Ponſonby zur Eile getrieben, und auf den Wan⸗ 
kelmuth der türkifchen Regierung aufmerkſam gemacht, 
die v elleicht morgen ſchon durch Frankreichs Einwirkung 
wieder andern Sinnes werden könnte, unterzeichnete den 
Traktat vom 15. Jull. Wäre Graf Pontois mehr 
Diplomat und weniger Hofmann ler treibt die bei den 
Türken übel angewendete Gourtoifie auf das Aeußerſte) 
nimmermehr hätte ihm Lord Ponſonby den Rang abge⸗ 
laufen. Admiral Rouſſin war der Einzige, der ihm an 
Derbheit glich und die Stiene bot, deswegen kabaliſirte 
aber auch der edle Lord ſo lange, bis er zurückberufen 
wurde und einen Lehrling in der Diplomatie zum Nach⸗ 
folger erhielt, was dem alten ſchlauen Engländer ſehr 
genehm war. Was im Divan verhandelt wurde, blieb 
der Propaganda nicht verborgen und wurde ſonach auch 
Mehmed Ali hinterbracht. Daher rühren ſeine Bemü⸗ 
hungen, feine Znvorkommenheit, unter dem Deckmantel 
von Ergebenheit und Freundſchaftsverſicherungen ein güt⸗ 
liches Abkommen mit dem Sultan zu bewerkſtelligen, 
damit man ihn bel einer eintretenden Kriſis nicht zu 
beſchuldigen wage, als habe er verabfaͤumt, ſich mit 
Friedensvorſchlagen dem Throne feines Souverains zu 
nähern. Daher aber auch, da er die Aeußerung Re⸗ 
ſchid Paſcha's erfahren, und weil er wußte, auf welchen 
Anhang er in der Hauptſtadt und im Reiche zählen 
konnte, feine Halsſtarrigkelt gegen jedes Nachgeben, die 
man ſehr mit Unrecht für Uebermuth und Trotz auf 
fein Waffenglück hält. Bei allen Verhandlungen, ſo 
wohl mit der Pforte als mit Frankreich, hütete er ſich 
wohlwelslich, feine auf der Propaganda beruhende Macht 
und Stärke mit einer Sylbe zu berühren, oder leiſe 
darauf hinzudeuten, als habe er Kenntniß davon, oder 
als ſtehe er mit den Verſchwörern in Verbindung. Daß 
die Pforte auf feine Vorſchläge nicht leicht eingehen 
würde, wußte er vorher; eben ſo, daß die Mächte ein⸗ 
ſchteiten würden. Alles iſt bel ihm Plan und wohl⸗ 
berechnete Abſicht. Er will bei ſeinen Glaubensgenoſ⸗ 
ſen eniſchuldigt und als Märtyrer dleſes Glaubens da⸗ 
fiehen, der nur das Beſte des osmaniſchen Reichs 
wollte und ohne allen perſönlichen Ehrgeiz es vom 
nahen Untergange zu retten und den Islamismus 
zu vertheidigen ſtrebte. Nach dieſer unentbehr⸗ 
lichen Abſchwelfung kehre ich zu dem Augenblicke zu⸗ 
tück, als die Verſchwörer nach der gewaltſamen Ent⸗ 
fernung Chosrew⸗Paſcha's nach Rhodoſto beſchloſſen hat: 
ten, die Ausführung vor der Hand aufzuſchleben. Der 
alte Vezier indeß, ungeſtüm wie immer, und ungedul⸗ 
dig ſich zu rächen, auch vielleicht befürchtend, daß die 
Sache, wenn fie in die Länge gezogen werde, ungünſtig 
für ihn ausfallen könne, trieb zur Eile. Alle ihm ge⸗ 
machten Vorſtelungen halfen nichts. Er brachte es bel 
ſelner Partei ſowle bei mehren ehemaligen Janltſcharen 
und einem Theile der Offiziere endlich fo weit, daß am 
28. Juli zur Ausführung des Attentats gegen das Les 
ben des Sultans geſchritten - werden ſollte. Die geiſt⸗ 
liche Partei, die durch die tolle Voreiligkeit des 27 
Chosrew ſich in Ausführung ihrer moptberechneten Rn, 
empfindlich geftört fah, wollte lieber einige Hundert Auen, 
hälſe in 5 Hauptſtadt, die doch nur immer bi 
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nen feiner Perſon nahe ſtehenden hohen Gelſtlichen war⸗ 
nen. Doch der Monarch, grade von der Partei ger 
warnt, von der er glaubte, Alles befürchten zu müſſen, 
hörte nicht darauf, und ſo wurde der Mordanfall 
an gebachtem Tage Nachmittags 5 Uhr gewagt, der 
aber glücklicherwelſe mißlang. Nach dieſem frevelhaften 
Attentate, das, wenn der Verfuch gelang, ohne die Be⸗ 
ſchlüſſe der Londoner Konferenz dem politiſchen Europa 
eine andere Geſtalt geben konnte, wurden eine Menge 
Verhaftungen von Staabsoffizleren der Linie, Beamten 
der, verſchiedenen Minifterien und des Seraſis, forte 
als Janitſcharen oder Anhänger derſelben bekannten Per⸗ 
ſonen, vorgenommen. Ihre Zahl belief ſich nach mä⸗ 
ßigen Angaben auf 2500. Nach einigen Tagen wur⸗ 
den 1500 ganz im Stillen erdroſſelt. Da 
Khosrew⸗Paſcha, durch die Ausſagen der Eingezogenen, 
vorzüglich ſeines Secretairs, als Hauptanſtifter des Mord⸗ 
verſuchs bezeichnet war, wurden am 6. Auguſt 800 
Mann Truppen nach Rhodoſto geſchickt, die feine Woh⸗ 
nung umzingelten und ihn ſtreng bewachten, damit er 
mit Niemandem in Berührung kommen konnte. Seit 
dieſer Zeit iſt indeß fein Urtheil geſprochen und der 
zweite und letzte Akt des Drama's, welches die Geiſt⸗ 
lichkeit für ihn beſtimmte, hat dadurch fein trauriges 
Ende erreicht. Nichtsdeſtoweniger ſollte am Freitag den 
7. Auguſt ein zweiter Verſuch ſtattfinden, und zwar 
ſollte der Sultan in der Moſchee ſelbſt ermor⸗ 
det werden. Dlesmal rettete ihm die Reue eines 
der verſchworenen Gardeoffiziere das Leben. Diefes 
zwelte Attentat wird, als mit dem erſten zuſammen⸗ 
hängend, der Aufwiegelung Khosrew's zugeſchrieben. 
Allein die kluge geiſtliche Partei war diesmal auf ihrer 
Hut, und hat ſich bis jetzt mit großer Gewandtheit aus 
der Schlinge gezogen. Die in der Hauprſtadt durch die 
Voreiligkeit u. Unbeſonnenhelt einer Partei, deren Haupt 
jetz von dem Schauplatze getreten, erlittene Schlappe 
zeigte zwar von dem guten Willen der Verſchwörer“ 
wie auch daß der ausgeſtreute Same Wurzel geſchla⸗ 
gen habe, alleln ſie war doch zu empfindlich, als daß 
man bei noch blutender und ſchmerzender Wunde es 
wagen durfte, ſogleich das Schlachtfeld wieder offen zu 
betreten. Deswegen aber ſollten die Provinzen zum 
Probirſteine dienen, um zu ſehen, was für jetzt zu thun 
ſei. Vornehmlich war es auf Klelnaſien, als den Schau⸗ 
platz für Ibrahlm⸗Paſcha's künftige Thaten, gemünzt. 
Zugleich wollte man auch dadurch zeigen, was die Ruſ⸗ 
ſen zu erwarten haben, wenn ſie es wagen ſollten, je⸗ 
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gelungen; und wenn auch bis jetzt das Ziel nicht ganz 
und nach Wunſch erreicht iſt, fo iſt doch gezeigt wor⸗ 
den, was der Sultan und was Mehmed All dort für 
Hülfe zu erwarten haben. Hler hat man alfo vor der 
Hand das wild aufgeſchoſſene Geſträuch niedergehauen, 
aber an die Wurzel, die fortwuchert und immerwährend 
neue Schößlinge treibt, an dieſe hat man nicht gewagt 
die Hand anzulegen. Die Geiſtlichkeit anzutaſten, von 
der, wie man wohl weiß, Alles ausgeht, wäre bel den 
jetzigen Umftänden zu gefährlich. Man if alſo gezwun⸗ 
gen, ſie jetzt zu ſchonen, um nicht an allen Ecken den 
Brand auflodern zu ſehen, der, Gott weiß wo, eln 
Ende nehmen würde. Man täuſcht ſich nicht; die mo⸗ 
hamedaniſche Geiſtlichkelt iſt hier zu bedeutend und 
furchtbar in ihrer Macht; die zahlreichen Legionen der 
im ganzen Reiche verbreiteten Derwiſche, dieſe moham⸗ 
medaniſche Kloſtermilſtz, die nicht auf ihre Mauern bes 
ſchränkt, vielmehr unter das Volk gemiſcht, an allen 
öffentlichen Orten, in allen Kaffeehäuſern zu treffen iſt, 
und die eine impoſante Streitkraft aufſtellen kann, wenn 
es den Glauben zu vertheidigen gilt, find auf ihre Pri⸗ 
vileglen zu eiferfüchtig, als daß fie nicht Himmel und 
Hölle in Bewegung ſetzen ſollten, um zu verhindern, 
daß das Geringfte daran beſchrankt werde. Wie dem 
Kranken ſelbſt Gift eine Arznel dünkt, fo tröſtet ſich 
auch die Regierung damit, daß, weil Mehmed Ali als 
Tyrann und Despot verfchrieen iſt, die für ihn bear⸗ 
beitete Maſſe des Volks bald zur Erkenntniß kommen 
werde. Allein kennt der Sklave, der unter Sklaven ge⸗ 
boren, der nur Sklaven neben ſich ſieht, nur unter 
Sklaven lebt, die Sklaverei? Philipp, Ferdinand und 
Don Carlos in Spanten, ſowie iguel 
in Portugal waren Tyran se und hate 
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ortfegung.) 
tier ort BER: Einfluffe fein wird; eben fo ge⸗ 
aber auch, 
. ee Feinden ein leichtes Spiel in 
der europälſchen Türkei und in Syrien gewähren kann. 
Denn dieſe Uneinigigkeit, die Rußland und England zu 
ihrem Vortheil klugetweſſe geſchürt haben, und die zu 
erhalten inen höchſt wichtig iſt, werden fie benutzen 
um die Türken vielleicht völlig nach Aſien zurückzudrän⸗ 
gen. Hier aber wird und muß, wie die Sachen file 
einen Beobachter an Ott und Stelle, der Gelegenheit 
hat, in das geheime Treiben der Partelen zu blicken, 
ſich darſtellen, die jetzige osmaniſche Dymaftie ihr Grab 
finden, und als eine neue könnten nur die Nachfolger 
Mehmed Als die Muſelmänner in Aſien und Aftlka 
um ſich ſammeln.“ 
Smyrna, 20. (Prldatmitth.) Eben eingehenden 
Nachrichten aus Alexandrien vom 15. zufolge hat die 
Blokade von Alexandrien am 14. begonnen. 
Die Conſuln der 4 Mächte hatten ihre Functionen ein⸗ 
geſtellt und die Flaggen eingezogen. Sie begeben ſich 
auf die engliſche Flotte. Mehmed Ali befand ſich in 
Alexandrien. Er ſoll krank fein, 


Kriegsſchauplatz. 

Seit der Schlacht bei Niſib waren wir genöthigt, 
dieſe Ueberſchrift wegzulaſſen, weil die dort begonnenen 
Feindſelſgkeiten in den Kabinets⸗Verſammlungen ausge⸗ 
fochten wurden. Mit der Einnahme Beiruts iſt 
der zweſte Act des orſentaliſchen Kriegstheaters eröffnet 
es iſt nöthig geworden, die 


Malta, 26. Septbr. Mit dem geſtern hier ein⸗ 


getroffenen Dampfſch t 3 
238 Den e ffe Prometheus find folgende Nach 
drien hier eingetroffen, die ich Ihnen mitthelle 


mir von dem Kommandanten des — MER etz 
zählt worden find. Am 8. Septbr. hatte der Commo⸗ 
dore Napier, Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders 
vor Beirut, die nöthigen Maßregeln getroffen, um den 
Angriff gegen Beirut zu beginnen, der am Morgen des 
9. Sept. ſtattfinden ſollte. Noch am 8. Sept. jedoch 
traf das Dampfſchiff Hydra mit der Nachricht ein, daß 
Admiral Stopford ſich ſelbſt auf dem Wege nach Bei⸗ 
rut befinde. Dies veranlaßte Commodore Napier, den 


Angriff bis zur Ankunft Stopford's zu verfchieben. In 


jenem Augenblicke befanden ſich vor Beirut die Linien: 
ſchiffe Powerful, Edinburgh, Ganges, Bembow und Re: 
venge, die Fregatte Pique und das Dampfſchiff Gorgone; 
von anderen Fahrzeugen waren nur eine franzöſiſche Cor: 
vette und eine franzöſiſche Brigg fo wie die amerikani⸗ 
ſche Fregotte Cpane daſelbſt. Am 9. Septbr. mit Ta⸗ 
gesanbtuch traf Admiral Stopford auf der Prinzeß Char⸗ 
leite mit dem Bellerophon, den Fregatten Caſtor und 
Corisford und der Corvette Dido ein, welchen Schiffen 
ſpäter noch die Linienſchiffe Thunderer und Haſtings 
und das Dampfſchiff Cycſops folgten. Gleichfalls am 
9. Septbr. langte der bekannte, zum Admital des tür: 
tiſchen Geſchwaders ernannte engliſche Schiffskapſtain 
Walker mit einem türkiſchen Linſenſchiffe, welches feine 


Saladin N ürki 1 
Seit Amurat IV. biieb Beirut tückifhes Be: 
a Nach neueren Angaben hat 
Stapelort ug, 10 bis 12,000 Einwohner, 
2 9 Baummoue und Br Ze 
uantität zu Markte bringen, 5 

tender Punkt. Es jft — Stapelplag für Mittelfgrien 
und der Punkt, über welchen Damaskus, welches den 
zwiſchen & 8 demi {ei . 
bande dun es uropa und Afien vermittelt, feine Dan 
delsverbif 0 Höhen zieht. Der Handelsumſatz von Beirut 
beläuft ſich Ihr auf 4 — 5 Millionen. Beirut wird 


tere fa nur von » 
hr deshalb für blhanzöſiſchen Kauflenten bewohnt 


ZA. franzöſiſchen Handel eine be 
on! Wicket es könnte die Stadt eine fran⸗ 
zöſiſche Kolon Geschäfte wacbrend die Engländer dort 
faſt gar keine A achen. Ein kleines Fort und 
auf Haende die eine kleine Baſtion 
und befeſtigte ders An en die Befeſtigung von Bei⸗ 

rut an der Seeſeite. Auf der Landſeite war dieſe Stadt 

durch eine von Thürmen flankirte Mauer gerhügt, vor 
der man neulich auch einige Schanzen aufgeworfen 


hriſten. 


* 


| 


11 


griff auf Beicut aus Alexan⸗ d 


9 jedoch von der Beſatzung zurückgeſchlagen wurde und 


J Lieutenant des 


„die Engländer Hierauf 
„[der Egypter in dieſer Affaire fol unbedeutend geweſen 


hatte, (Tyrus) und Said (Sidon) mit Waffen für 


Cre Beilage u N 239 ber Btttlaut Stttung 


Flagge trug, zwei Corvetten und einer Anzahl Trans⸗ 


r portſchiffe, mit 6500 Mann L en am Bord, 
daß die innere Entzweiung im dort an. Admiral Stopford 3 b 


man in Bei⸗ 
rut eine Cavalerie⸗Abthellung Ibrahim Paſcha's erwar⸗ 
tete, und er entſchloß ſich deshalb, die Stadt anzugrei⸗ 
fen, bevor dieſe Verſtärkung eingetroffen wäre. In 
Folge deſſen ließ er die in Beirut ſich aufbaltenden Eng⸗ 
länder auffordern, ſich an Bord ſeiner Schiffe zu ver⸗ 
fügen, und ſetzte zugleich auch die anderen europälſchen 
Einwohner von ſeinem Vorhaben in Kenntniß. Seine 
Dampfſchiffe nahmen die Landungstruppen an Bord. 
Nach Sonnenuntergang wurden nämlich 1200 Mann 
Marinetruppen und 100 Artideriſten an Bord der Gor⸗ 
gone gebracht, während der Cyclops, der Phönix und die 
Hydra einen großen Theil der eben auf den Transport 
ſchiffen eingetroffenen türkſſchen Truppen einnahmen. 
Am 10. September bei Tagesanbruch gingen die vier 
Dampfſchiffe in Begleitung einiger engliſchen Lintenfhiffe 
und eines Thells des tuͤrkiſchen Geſchwaders unter Se⸗ 
gel, und Admiral Stopford ließ Soliman⸗Paſcha durch 
einen Parlementair auffordern, Beſrut zu räumen. Der 
Parlementair kehrte kurz darauf mit der Antwort zurück, 
daß Soliman Paſcha nicht in der Stadt, und der Gou⸗ 
derneur der Stadt, Mahmud⸗Bei, anderweitig beſchäf⸗ 
tigt ſel. Trotz der erhaltenen Antwort wußte man, daß 
Soliman⸗Paſcha den Oderdefehl über die in der Stadt 
und der Umgegend verſammelten Truppen führe. Der 


Admiral Stopford hg deshalb, ohne weiteres das 
e 


den 


von vier türfifchen Krieg 
Admirals Walker und elner öſterreichiſchen Fregatte. 


Kurz darauf wurden etliche Tauſend Türken dort ans 
Land geſetzt, die unter dem Schutze der Fregatte Caſtor 
und des Dampfſchiffs Hydra eine Stellung auf der 
nach Beirut führenden Straße einnahmen. Die andern 
Dampfſchiffe ſetzten hlerauf ihre Truppen unter dem 
Schutze des Powerful ans Land. Sogleich ſchritt man 
dann zur Errichtung eines Lagers und erwartete ſo den 
Angriff von Seiten des Feindes. Aber ſei es nun, 
daß die egyptiſchen Soldaten Beirut nicht ver⸗ 
laſſen wollten, fet es, daß Soliman Paſcha hinlänglich 
in der Stadt ſelbſt beſchäftigt war, auf welche das Feuer 
einiger engliſchen Lintenfchiffe fortwährend lebhaft un: 
terhalten wurde, genug es geſchah nach der Landung 
der türkiſchen Truppen durchaus nichts von egyptiſcher 
Seite. Während der Nacht trafen mehre Einwohner der 
Stadt im Lager der Türken ein, um ſich ihnen anzuſchlie⸗ 
fen. Am 11. Sept. dauerte das Feuer auf dle Stadt fort, 
während die Artillerie, die türklſchen Truppen und die 
engliſchen Marinetruppen den ganzen Tag über eifrig bes 
ſchäftigt waren, ihre Stellung zu befeftigen. Am 12. Sept. 
erhielt der Kapitain des Dampfſchiffs Cyclops den Auftrag, 


ein Fort, bekannt unter dem Namen Oſchebel, anzugrei⸗ 


fen, worin ſich eine egyptiſche Beſatzung befand. Nach⸗ 
dem Capitain Auſtin einige Bomben in das Fort ge⸗ 
worfen, bewerkſtelligte er die Landung der an feinem 
Bord befindlichen Truppen und begann den Angriff, der 


wobel die Angreifenden einen Verluſt von 7 Todten 
und 14 Schwerverwundete zählten; unter den Letztern 
befand ſich 4 0 der Lieutenant des Cyclops und ein 

aſtings. Nichtsdeſtoweniger räumte im 
Laufe der Nacht die egyptiſche Beſatzung das Fort, das 
in Beſitz nahmen. Der Verluſt 


ſein. Das Feuer von ff. 
Umgegend dauerte Ehe u at 4 Stabt und 
\ 4 ges fort, auch 
fanden ſich eine Menge Uederläufer im türkischen Lager 
ein, welche die Nachriche brachten, Solfman Paſcha ber 
abfichtige einen Augriff auf daſſelbe. In Folge deffen 
warfen einige Kriegsſchiſfe noch näher dem Ufer Anker. 
Am Morgen des 13. Septbr. warf die Hydra einige 
Bomben ins egyptiſche Lager; mehte Deserteure trafen 
auf einer öſterreichſſchen Fregatte ein, und einige Bes 
wohner des Gebirges verlangten Waffen. Am aten 
Septbr. wurden die Pique und der Caflor , nad = 
e Ge⸗ 


biegsſtämme abgeſchſckt. Am 15. Septbt. begann man 
das Feuern einzustellen, und die egyptiſchen Truppen 
fingen an, die Stadt zu räumen. Am 16. ger: 
nahmen die Engländer Bells von Beirur. 
Der Sohn Emir Beſchit's iſt auf die Seite der Tür⸗ 
ken übergetreten. Am 20. Septbr. erhielt der Epclops 
den Auftrag, Saſd zu bombardiren, und es ging bereits 
das Gerücht, daſſelbe fü von den Egyptern geräumt 
worden. Die Hydra iſt mit einigen Truppen nach 
Tripolis abgeſchickt worden. Die egyptiſchen Ueberläu⸗ 
fer, welche ſich bei den Türken eingefunden, belaufen 
ſich auf 150 Mann, von denen 80 ſich unter den 
Befehlen eines Polen befanden. Die Engländer 
haben bereits 4000 Einwohner des Gebirges 
bewaffnet, und 1800 derſelben ſind bereit, ſich den⸗ 
ſelben anzufchliegen. Ibrahim Paſcha näherte ſich mit 
einem bedeutenden Truppen⸗Corps Belrut. Mehmed Ali 
hat, als er die erſten Nachrichten aus Beirut empfan⸗ 
gen, eine glänzende Beleuchtung Alexandriens anbefohlen. 
Am Bord des Prometheus ſind 27 Verwundete hier 
eingetroffen. (Lpz. Stg.) 

Ueber die fpäteren Nachrichten aus Syrien ſchwebt 
noch ein offizielles Dunkel. Wir meldeten nämlich ſchon 
in der vorgeſteigen Bresl. Zeitung in einem Schreiben 
unſers Parifer Korreſpondenten, daß Ibrahim Paſcha 
nach der Einnahme Beiruts den alllirten Truppen eine 
Schlacht geliefert habe und geſchlagen worden ſei. Fer⸗ 
ner, daß er ſich hierauf nach Maraſch zurückgewandt, 
um von dort mit 35.000 Mann gegen Konſtantinopel 
zu marſchiren. — Obgleich dieſe letzteren Nachrichten 
auf offizielle Weiſe in Paris nicht bekannt gemacht 
wurden, fo bringen dennoch die neueſten deutſchen 
Blätter ganz dieſelben Nachrichten. Wir führen hier 
nur die zwei folgenden an; 

1) Die Kölner Ztg. enthält folgendes Schreiben : 
Paris, 3. Oktbr. Ich melde Ihnen aus ſehr guter 
Quelle, daß Ibrahim die ausgeſchifften Trup⸗ 
pen angegriffen hat, daß dieſe unter dem 
Schutze der Kanonen der vereinten Flotten, 
feine Angriffe abgeſchlagen haben, und daß 
ſich Ibrahim genöthig geſehen, feine weites 
ren Unternehmungen aufzugeben. Eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche, die heute Morgens ein⸗ 


getroffen fein ſoll, bringt nun die Nachricht, 
} 


daß Ibrahim Beirut verlaſſen, daß feine 
bei Mara 3 e Seeg 45 
halten habe, den Taurus zu überſchreiten 
und auf Konſtantinopel zu marſchiren, und 
daß er ſelbſt ſich auf dem Wege zu ſeiner 
Armee befinde.“ 

2) Der Leipziger Allg. Ztg. ſchreibt ihr Korreſpon⸗ 
dent: „Paris, 3. Oktbr. Aus den drei telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen uͤber Syrien laͤßt ſich ſchließen, daß 
Ibrahim Paſcha vom 11. bis zum 20. September 
die bei Beirut ausgeſchifften Truppen angefallen hat, 
daß dieſe Angriffe ohne Erfolg geblieben ſind und daß ge⸗ 
rade dieſe Erfolgloſigkeit zuletzt ſeinen Ruͤckzug veranlaßte. 
Es ſind auch wirklich Nachrichten hier, die 
dieſen Hergang der Dinge vollkommen be⸗ 
ſtaͤtigen. Ibrahim Paſcha iſt zuruckgewor⸗ 
fen und das Armee⸗Corps, das in Beirut 
und in der Umgegend ſtand, geſchlagen. 
Nach einer weitern telegraphiſchen Depe⸗ 
ſche, die geſtern Nachmittag angekommen 
ſein ſoll, waren ubrigens die Sachen noch 
bedeutend weiter vorgerückt. Ibrahim Pa⸗ 
ſcha ſoll namlich dem bei Maraſch verſam⸗ 
melten Heere die Ordre geſchickt haben, den 
Taurus zu überſchreiten, und er ſelbſt ſei 
auf dem Wege, um ſich an die Spike dieſes 
Armee⸗Corps zu ſtellen.“ ing die fe 167 

Die telegraphiſchen Depeſchen, welche die franzö⸗ 
ſiſche Regierung nach der hekanntmachung von der 
Einnahme Beiruts veröffentlicht hat, enthalten nun 

f lichten theils gar nichts, theils 
von dieſen letzteren Nachrichten the f 5 uud 
denſelben Widerſprechendes. Wir laſſen ſie der Reihe 
nach folgenn 

Die frauzö ſiſche Regierung publizirt nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſchen, von denen die 
aus „Marſeille“ altere 
als die vorgeſtern mitgetheilte telegraphiſche De⸗ 
peſche: n 12 

„) Marſeille, 1. Okt. 3, uhr Nach⸗ 
mittags · Der Chef des Seedienſtes an 
den Marine⸗Miniſter. Die von dem Engli⸗ 
ſchen Packetboote „Aigle“ überbrachten Briefe 
ſind noch nicht ausgetheilt worden. Ein Sour: 
nal von Malta meldet indeß, daß Beirut 


von der Engliſchen Flotte in Aſche ver 


ältere Nachrichten enthalten, 


+ 


wandelt worden ift, daß 2300 Mann 
Türken, Oeſterreicher und Engländer 
gelandet waren und bei dieſer Stadt 
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heimliche? — Wenn man ferner bedenkt, daß Beirut] Benedir. Here Studio us Als do 14 
neun Tage beſchoſſen wurde, ohne daß (ausgenommen | feinen langen Studien — — daß . . 
einige hin und wieder auftauchende Gerüchte) nur ir⸗ auf eine Univerfität geraͤth, wo der Comment mit 
gend eine offtzlelle Meldung ſei es über Paris, London, Strenge gehandhabt wird, nach welchem ſein Buͤcher⸗ 


ein Lager bezogen hattenz endlich, daß oder auf dem näheren Wege durch die österreich. Staa⸗ diebſtahl und das lange Verſchwei 
N era 2 2 Yhweigen von 5 
Ibrahim, welcher ſich in einer Entfer- ten bekannt wurde, ſo könnte man faſt auf die Vermuthung] reien gerade mit keiner ebernvollen . 


gerathen, man wolle die ſaͤmmtlichen Operationen der | werden dürfte. Seine vielen Definitionen, und ſoll⸗ 


au 8 5 
ug von zwei Stunden von den Vorpo⸗ verbündeten Flotten und Truppen in ein größtmöguchſtes | ten fie auch alle Maͤgdlein der Stadt dis zu Thrä⸗ 


ſten befand, Anftalten traf, anzugrei⸗ 
fen, ſobald ihm Verſtärkungen zugekom⸗ 
men ſeyn würden. Alexandrien war blo⸗ 


kirt.“ 


„2 Marſeille, 2. Oktbr. 11 uhr. 
(Alexandrien, 12. September.) Der 
General: Konſul an den Conſeils⸗ Prä⸗ 
ſidenten. Die Feindſeligkeiten haben in Sy⸗ 
rien begonnen. Die Eugliſche und Oeſterreichi⸗ 
ſche Flotte, nachdem ſie Beirut und einige 
Punkte der umgegend bombardirt hatten, ſetz⸗ 
ten am Iten d. 6 bis 8000 Türken mit 12 
Kanonen an's Land. Ibrahim Paſcha, wel⸗ 
cher zu Beirut war, traf Anſtalten, ſie 
am folgenden Tage anzugreifen. Der Li⸗ 
banon war ruhig. Die in Beirut anſäßigen 
Franzoſen hatten ſich eingeſchifft. Anf dem 
Franzoſiſchen Konſular⸗Gebäude wehte die Na⸗ 


tional: Flagge.“ a 


3) „Marſeille, 2. Oktbr. Mittags. Der 
Chef des Seedienſtes an den Marinemini⸗ 
ſter. Der Dante trifft von Malta ein; er meldet, 
daß er bei feiner Abfahrt daſelbſt den Game 
bridge gelaſſen hat, der von England koͤmmt 


und nach der Levante abzugehen im Begriff iſt. 
Briefe aus Syrien beſtaͤtigen das Bombarde⸗ 
ment von Beirut, Der Gapitän des Sca⸗ 
mander ſchreibt mir unter dem 25. Sept. aus Malta, 
daß bei feiner Abfahrt von Konftantinopel ein im Divan 
gehaltenes Conſeil die Abſetzung Mehmed All's ausge⸗ 
ſprochen hat. Die Botſchafter Englands und Oeſter⸗ 
reſchs wohnten dleſem Conſell bei. Das franzöſiſche 
Geſchwader war am 15ten zu Napoli. Privatbriefe 
melden, daß die in Beirut gelandeten Trup⸗ 


pen genöthigt worden ſind, ſich mit einem 
Verluſt von 2000 M. wieder einzuſchiffen.“ 


Zu dem letzten Thelle dleſer Depeſche macht dle 


Redaktion der Preußiſchen Allg. Staats⸗Zeltung folgende 
Anmerkung: „Die Nachricht von dem Siege Ibrahim 
Paſcha's, die ohnehin aus nicht authentiſchen Quellen 
geſchöpft zu ſeln ſchelnt, macht einige Erklärungen über 
dieſe telegraphiſche Depeſche nothwendig. Zuerſt fällt es 


- auf, daß das Datum nicht angegeben iſt, an welchem 


Ibrahim Paſcha die in Beirut gelandeten Truppen ge⸗ 
ztoungen hätte, ſich wieder einzufchiffen. Dann aber 
muß bemerkt werden, daß der „Dante“ am 26. Sept. 
von Malta abgegangen iſt, während der „Algle“, deſſen 
in der geſtrigen (in der vorgeſtr. Bresl. Ztg.) telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche erwähnt wurde, einen Tag fpäter, näm- 
lich am 27ſten, von Malta abgeſegelt war, und nichts 
von jenem Erfolge Ibrahim Paſcha's gemeldet hatte. 
Es iſt daher zu vermuthen, daß jene Nachricht mit Ir: 
gend einem erfolgloſen Angriffe Ibrahim Paſcha's wäh⸗ 
rend der Belagerung von Beirut verwechſelt worden, 
und bis jetzt wenigſtens muß man berechtigt ſein, zu 


glauben, daß noch keine neuere Nachricht als 


die Beſetzung Belruts durch die verbündeten 
Truppen in Paris eingegangen iſt.“ 


Ohne der Schlußfolgerung der Staats: Zeitung zu 
wiberſprechen, erlauben wir uns, noch einige Bedenklich⸗ 
keiten zu äußern, welche unbedingt erſt befeitige werden 
müßten, 90 man ſich zu der Behauptung berechtigt 
ſähe: Die Nachricht von einem Zuſammentreffen 
Ibrahim Paſcha's mit den verbündeten Trup⸗ 
pen und von demprojektirten Marfche deſſelben 
gegen Konſtantinopel ſei falſch. Daß obige Mel⸗ 
dung der Privatbrlefe: daß Ibrahim Paſcha gefiege 
und die Alliirten mit einem Verluſte von 2000 Mann 
genöthigt habe, Beirut wieder zu verlaſſen — wenig: 
ſtens theilweife nicht richtig fei, glauben wir ſelbſt und 


ſcheint wirklich aus dem früheren Datum der Nachricht Haß, 


dervorzugehen. Aber noch iſt zu erweſſen, daß nicht 
entiveder gleichzeitig mit der letzten telegraphifchen 
he oder ſpäter neuere Meldungen an die fran⸗ 


zöſiſche Regierung gelangt ſind, welche die bereits er⸗ 


wähnten Fatta (nämlich de Niederlage Ibrahims und 
den Marſch gegen Konſtantinopel) berichten, und wel: 
che bis jeht öpamnlcht wurden. Welchen Grund könnte 
aber die Ted le Regierung zu ſolcher Verhelmlichung 
haben! — Wit find Freitiep nicht im Stande, denſel⸗ 
den offiziell anzugeben, allein wir fegen eine andere 


Frage dagegen: warum hat die Ciarzsſiſch Regterung | ' 


die erſte Depeſche, welche die ung und Be⸗ 
fegung Belruls durch die Alltirten meidet, 80 lange ver⸗ 


ten Ritter ic. Hr. Dr. Ruſt, an Auszehrung und allgemel⸗ 


Dunkel hüllen. Was die franzöſiſche Regierung ſpezlell nen ruͤhren, würden nur eine ſchwache 

betrifft, fo habe fie, nach der Meinung eines franzöſſ⸗ gegen dieſelbe ſein. Robert Benebir Me — De 
ſchen Blattes, vlelleicht den Grund zur Verheimlichung nig berufen, ein Schau⸗ oder Luſtſpiel zu ſchreiben, 
jener Nachrichten, daß durch die plötzliche offizielle Bee welches das Studentenleben zu ſeinem Mittelpunkte 
kanntmachung fo wichtiger und fo aufregender Nach: | hat, als Referent es wäre, wenn er etwa die Boto⸗ 
richten die Gemüther zu ſehr erhitzt und die Regierung kuden oder Esquimaux auf die Buͤhne bringen wollte. 
genöthigt werden möchte, zu entſcheldenden Maßregeln Auswärtige Blätter haben viel Lärmens von dem 
zu greifen. an vergleiche den Artikel „Paris.“))] Dinge gemacht; man kann daraus auf den Zuſtand 
Vieleicht wil man erſt durch ungewiſſe und ſchwan⸗ ihrer Kritik ſchließen. — Das Spiel ging nicht zu 
kende Gerüchte das leicht entzündbare franzöſiſche Volk gut zuſammen. Herr Henning gab die Rolle des 
vorbereiten, ſo daß die Nachricht vielleicht ſchon als et: langen Iſcael's (welches der Herr Alsdorf iſt) noch 
was Altes (als ſolches dem Parifer ja ſtets gleichgültig) | weinerlicher, als fie ohnedieß ſchon iſt. Hrn. Wohl⸗ 
gut, wenn die offizielle Bekanntmachung hierüber er⸗ brücck's (Stiefelputzer Strobl) Gemuͤthlichkeit ſprach 
ſcheint. Wie dies ſich auch verhalte, jedenfalls dürfen | trotz des Berliner Dialekts an. Alle wurden von 
wir hoffen, durch eine der nächſten Poften etwas St: dem über einzelne techniſche Ausdrücke außer ſich ge⸗ 
cheres hierüber zu erfahren, da dieſe Fakta von zu gro: brachten Parterre gerufen, was für die Spielenden 
ee wären, als daß fie ganz verſchwiegen undeſtritten das Beſte vom Ganzen war. * 
lelben könnte. g 


Afrika. 


Toulon, 2. Okt. 8½ Uhr Morgens. (Telegra⸗ 
phiſche Depeſche.) „Alg ier, 28. Sept. Der Mar: 
ſchall Valse an den Kriegsminister. Ein glän⸗ 
zendes Treffen hat auf der Kette des Atlas, welche die 
Mejana von der Wüſte ſcheldet, ſtattgehabt. Die Spa⸗ 
his von Konſtantnopel und von Selif, fo wie eine 
Schwadron des Aten Jäger⸗Regimentes, nahmen den 
gon den Truppen des Bruders Abd⸗el⸗Kader's verthei⸗ 
digen Engpaß von Ued⸗Braham weg. Der Feind wurde 
völlig aus der Mejang vertrieben und flüchtete ſich in 
die Wüſte. Die Provinz Aigler iſt vollkommen ruhig.“ 


KK» —ßrT— . —'' 


Lokales und Provinzielles. 

+ Breslau, I. Oklober. Am 9. d. ſtarb zu 
Kleutſch bei Reichenbach der Königl. Wirkliche Geheime 
Ober⸗Medlzinal⸗Rath, erſter Leibarzt Sr. Majeſtät des 
Königs, Präſident des Curatorſums der Krankenanſtal⸗ 


Muſitaliſche s. 


Die bekannten jungen Virtuoſen, Gebrüder Kol⸗ 
lend auer aus Erfurt, ſind hier angekommen und be⸗ 
abſichtigen nächſtens in emem Concerte ſich auf der 
Dioline und dem Violoncello hören zu laſſen- Außer 
den genannten Virtuoſen befindet ſich noch ein junger 
Geiger, Zögling des Wiener Conſervatoriums in unſe⸗ 
rer Stadt, deſſen Spiel, in Ernſt's Manier, ebenfalls 
ſehr gerühmt wird. — Die Zeit ihres Eintreffens in 
Breslau ſcheint für Unternehmungen der Art die gün⸗ 
Rigfte und, dle fremden Künſtler erwarten in unferer 
kunſtſinnigen Stadt einen eben fo reichen Erfolg als 
Beifall für ihre Leiſtungen zu finden. F. B. 


annicßfaltiges. 


— Ein Herr Watton von Hull iſt der Erfinder 
eines neuen See⸗Telegraphen⸗Syſtems, vermit⸗ 
telſt deſſen man mit Schiffen mehrere Stunden vor ih⸗ 
ner Entkräftung im G0ſten Lebensjahre.) Sein Leben 8 i 
und Wirken Hegt vor feinen Zeitgenoſſen, und die Nach: 
welt wird ihm volle und ungethellte Gerechtigkeit mie: 
derfahren laſſen. Ruſt war in dem edelſten und ge⸗ 


wichtigſten Sinne des Wortes, ein Menſch. 


bringen. 


— Die Berliner Voßiſche Ztg. meldet aus Berlin, 
vom 6. Octbr. „Herr von Bilger, der ſich durch 
deine Studien über das Schachſpiel und die merkwuͤr⸗ 
ſigen Partien, welche er, zum Theil blindlings, gegen 
zwei und drei Spieler zu gleicher Zeit, im hieſigen 
Leſekabinet, ſpielte und gewann, einen bedeutenden 
Ruf, auch im Auslande erworben, iſt hier vorgeſtern, 
in Folge der Auszehrung, geſtorben. Früher Offizier 
in Preuß. Dienften und ein Mann von umfaſſender 
Bildung, beſchäftigte er ſich in letzter Zeit vorzugs⸗ 
weiſe mit mathematiſchen Studien. Ueber das Schach⸗ 
ſpiel hat er ſeine Erfahrungen und Entdeckungen in 
einer beſondern Schrift (hier bei Veit und Comp.) 
niedergelegt. Er ſtarb in der Blüthe ſeiner Jahre. 
Hrn. v. B's. Erſcheinung hatte etwas Auffälliges. 
Sein ſonſt wohlgeformtes Geſicht hatte etwas todten⸗ 
kopfartiges, und die ungewöhnliche Bläſſe der feinen 
Haut ließ die nervöſe Reizbarkeit des Gemüthes durch 
ſchimmern. Auf den erſten Blick wußte man, daß 
man keinem gewöhnlichen Mann begegne, aber zugleich 
einem Denker, deſſen geiſtige Kräfte dem Prozeß des 
ſich ſelbſt Aufreibens unterlagen.“ 


Breslau, 11. Oktober. Am 5ten d. M. wurde 
der Brauer⸗Gehülfe Florſan Glabiſch in der Weber⸗ 
bauerſchen Bierbrauerel durch die dortigen Dampfma⸗ 
ſchine, deren Getriebe fein Staubhemde erfaßte, todt 
gequetſcht. 

Durch dle Unvorſichtigkeit eines Maurer: Geſellen, 
welcher bei Gelegenheit einer Dach-Reparatur unterlaſ⸗ 
ſen datte, die nöthigen Warnungszeichen vor dem Hauſe 
anzubringen, wurde ein Dienſtmädchen durch ein herab⸗ 
fallendes Flachwerk am Kopfe beſchädiget. 

Am Aten wurde ein Einwohner aus Neudorf⸗Com⸗ 
mende im Stadtgraben zwiſchen dem Nikolai: und 
Schweidnitzer Thore ertrunken gefunden. 

In der beendigten Woche find von hiefigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 28 männliche, 17 weibliche, über: 
haupt 45 Perſonen. Unter dleſen ftarben: an Abzeh⸗ 
rung 9, an Alterſchwaͤche 4, an Bauchfall⸗Entzündung 
1, an Bruſtkrankheit 1, an Beinfraß 2, an organiſchem 
Herzfebler 1, an Gehirnleiden 1, an Krämpfen, an Lungen⸗ 
lelden 6, an Nervenſſeber 3, an Scharlach fieber 4, an Schlag⸗ 
u. Stſckfluß 4, an Unterleibs⸗Entzündung 1, durch eine 
Dampfmaſchine erquetſcht 1, ertrunken 1. — Den Jah: 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 
Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 
Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 70 
Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 
Jahren 2. 

Auf hieſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden; 1722 Scheffel Weizen, 1031 Schef⸗ 
ſel Roggen, 460 Scheffel Gerſte und 1190 Scheffel 

afer. 5 


Schloß Carolath, 4. Oktbr. Heute erfolgte in 
der hieſigen fürftlichen Schloß⸗Kapelle die feiestih® Kos 
pulation der Prinzeſſin Adelheid v. Se be La⸗ 
rolath, und des Prinzen Ludwig v⸗ — naich⸗ 
Carolath, Majorats⸗Herrn auf Ameise Herr der 
Herrſchaft Kölmchen. a 


Stromabwärts find auf der Oder hier angekommen: 
7 Schiffe mitEiſen, 2 Schiffe mit Butter, 3 Schiffe 
mit Wetzen, 3 Schiffe mit Kalffteinen 4 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff mit Kalk, 
1 Schiff mit Steinkohlen, 1 Schiff mit Raps, 1 
Schiff mit Stroh und 6 Gänge Brennholz. 


Bus ben l ene 
as bemooſte Haupt, oder: Der le, 
Iſrael. Schauſpiel in vier Aufzuͤgen von Rober 


N il 1775 zu 
) Johann Nepomuk Ruſt war den Bien April ” 3 
Jauernig in Schleſien geboren, 


Redaktion: E. v. Vaerſſ u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp 


* 


— 1665 — 


Thea ertoir. 
Wenlag, heater- Rep 
See e en von Bam 
Strobel, Pi Wohlbrück. J 
Dienſtag, zum Zten Male: „Tempora N 
tantur“, ober „die geſtrengen Herre. 
& 3 * Blum. Ma⸗ 
uſtſpiel in 3 Akten von C. En 
mertus, Hr. Wohlbrüct. Hierauf, Ne Ak. 
ſtudirt: „Der Jude.“ Schauſpiel in Ak⸗ 
ten nach Richard Kumberland. Schewa, 
Ibrüd, 
BR 15. Oktober, zur Allerhöch⸗ 
ſten Geburtstags und Huldigungs⸗Feier 
Seiner Majeſtät des Königs: „Prolog „, 
ebichtet von Herrn Baron von Perglaß. 
La zum erſten Male: „Hans Sachs.“ 
omiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Philipp Reger. Muſik von Albert Lortzing. 


— von Albert Lorzing. 
Pr. d. Gr. L. L. Fr. z. O. Z. 
u. Pr. E R. X. 14. X. 12. K. Geb- 
F. u. T. U. I. im Local Fr. z. O. Z. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die zu Czienskowitz, in Oberſchleſien, voll: 
zogene Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Eugenie mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Bahr auf Sakrau, beehren ſich ganz erges 
beuſt anzuzeigen 

Erfurt und Czienskowig, den 7. Okt. 1840. 

von Klaß, Oberſt, 
Bertha von Klaß, 
geb. Schrötter. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Verwandten und Freunden die ergebene An⸗ 
zeige unſerer am 5. d. M. zu Goldberg voll⸗ 
zogenen ehelichen Verbindung. 
Schmiedeberg, den 10. Oktober 1840. 
g L. Lange, Bürgermeiſter. 

Alwine Lange, geb. The beſius. 
Verbindungs- Anzeige. 
Unsere am 8. d. M. vollzogene che- 
iche Verbindung beehren wir uns 
Verwandten und eee hiermit er- 

gebenst anzuzeigen. 
G. Scheidt, aus Kettwig a/R. 
Bertha Scheidt, geb. Kling. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau, geborne 
Hürde, von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Silberberg, den 8. Oktbr. 1840. 

Tſchierſchky II., 
Ingenieur = Lieutenant. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
„Die heute Nachmittag 5 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau Minona, geb. 
Sack, von einem geſunden Mädchen, beehrt 
= Bor beſonderer Meldung, ergebenft an: 

Breslau, den 9. Oktbr, 180. 

N Guſtav von Merckel, 
Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
3 Entbindbungs- Anzeige 

Hent Nachmittag 4 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Pauline, geb. von Aulock, 
von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden, welches, ſtatt beſonderer Meldung, 
Verwandten und Freunden anzuzeigen ich mich 
beehre. 

Zwornegoſchütz, den 4. Oktbr. 1840. 

Robert Fiſcher, 
Rittergutsbeſitzer. 
Todes- Anzeige. 
(Verſpätet.) 5 

Am 14. September d. I: ſtarb hierſelbſt an 
den Folgen eines Nervenſchlages der Premier⸗ 
Lieutenant von Kalckſtein des 24ſten In 
fanterie⸗ Regiments, dienſtleiſtender Adjutant 

ei der Men Diviſion. Das unterzeichnete 
Dffizier-Eorp8, dem der Verſtorbene, bis vor 
feiner im vorigen Jahre erfolgten Verſetzung 
zum 2Aften Infanterie⸗Regiment, 22 Jahre 
angehört hatte und von dem er ſich auch in 
dem letzteren Dienſtverhältniß nicht getrennt 
ſah, betrauert in ihm einen treuen Kamera⸗ 
den, der, ausgeftattet mit den beften Geiſtes⸗ 
gaben, mit einem Herzen voll Liebe und 
Freundſchaft, ſich die Achtung und Zuneigung 
Aller zu erwerben wußte, die mit ihm in 
nähere Berührung traten. Sein Verluſt iſt 
für uns um fo ſchmerzlicher, als er in der 
Blüthe der Jahre und ohne vorher geganges 
nes Unwohlfein plötzlich dem 1 ſeiner 
vielen Freunde in⸗ und außerhalb des Regi⸗ 
ments entriſſen ward. 0 
Glogau, den 4. Oktober 1840, ten In⸗ 
Das Offizier» Corps des 
fanterie⸗Regiments. 
N e. 
Heute nn ſchlef nach 
um 11 uhr en 
ſchweren Leiden meine innigſt geliebte Frau, 
in einem Alter don 30 Jahren 5 Monaten, 
an i am ten d. Mts. ſtatt⸗ 
a N n i C 
gehe Im tiefften S von einem todten Kna 
fen mich ſchwer darniederbeugenden Trauer⸗ 
fall allen 782 verehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten hierdurch, ſtatt bes 
ſonderer Meldun 7 ergebenſt an. 4 
Breslau, 5 Se 1840. 
uliu n 
Jak g Kriminal gl auſen, 
n n 

Den heute früh um halb 6 uhr 
Tod meines älteſten Sohnes R Ober gen 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
an: Bröke, den 10. Oktbr. 1840. 

Nowack, Lehrer. 


— 


zum 2ten Male: „Das bemooſte 


9 ine D nf en 


merzgefühl zeige ich dies | fi 


4 Todes⸗Anzeige. 
!  (Berfpätet.) 


Am 5ten d. M. endete mein guter Mann 


ſeine irdiſche Laufbahn nach dreiwöchentlichem 


Krankenlager, 38 Jahr 9 Monate alt. Tief 
betrübt mache ich Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige und bitte um ftille Theilnahme. 
Klein⸗Ulbersdorf, den 9. Oktbr. 1840. 
Sufanne v. Chaplitzky, 
auf Klein⸗ulbers dorf. 


Vorleſungen. 
Dienſtag den 13. Oftbr. um 6½ uhr 
im Saale des Hotel de Pologne 


Der geſtiefelte Kater 
von Ludwig Tieck. 

Billets find in der Künſt⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung des Hrn. Cranz a 20 Sgr. und 
10 Sgr., und Abends an der Kaſſe zu haben. 

Zu dieſer Vorleſung ladet höflichſt ein: 

ulins Schramm, 
felüheres Mitglied der hieſigen Bühne. 


K- ù-.“l!! FEN STE TEE 
Sommer: u. Wintergarten. 

Wegen des Arrangements des 15. Oktobers 
iſt das Subſcriptions⸗Konzert Dienſtag 
den 13. Oktober. Die geehrten Abonnenten 
wollen gefälligſt die betreffenden Billets in 
der Muſikalienhandlung des Hrn. C vanz in 
Empfang nehmen. Entree für Fremde 5 Sgr. 

Kroll. 

a Hager I 

Anfang November beginnt wieder der Tanz⸗ 
unterricht des Herrn Baptiſte in meiner 
Anſtalt. Wer daran Theil nehmen will, er⸗ 
fährt das Nähere täglich von 10 25 12 uhr 


Vormittags Malergaſſe Nr. 10 be 
6 Watergate Stiller, 


Vorſteher einer Privat = Unter: 
ee Auftakt für Mädchen. 


Der Winterverein 
wird nicht am löten, ſondern Sonntag den 
18. Oktober mit einem Ball eröffnet werden. 
8 Die Direction. 
Aufforderung, 1 
einen verloren 929 2 Verſicherungsſchein 
betreffend. 

Nachdem Herr Prediger Heinrich Gerlach 
in Wollſtein angezeigt hat, daß ihm der 
auf fein Leben unter Nr. 25,215 über 1000 
Rthlr. Preuß. Courant von der Lebensverſi⸗ 
cherungs⸗Bank f. D. in Gotha ausgefertigte 
Verſicherungs⸗Schein vom 14. Oktober 1838 
ſchon vor längerer Zeit abhanden gekommen 
ſei, ſo wird der etwaige Inhaber dieſes Schei⸗ 
nes, ſo wie Jeder, welcher Anſpruͤche an den: 
ſelben zu haben glaubt, hierdurch aufgefordert, 
ſich ſo bald als moͤglich und ſpaͤteſtens bis 

zum 24. Oktober d. J. 

bei der unterzeichneten Agentur oder bei der 
Bank zu melden und den e eee 

nz 
oder das andere bis zu jenem Termine nicht 
geſchehen fein, To wird der gedachte Verſiche⸗ 
rungsſchein außer Kraft geſetzt werden. 

Glogau, den 1. Septbr. 1840. 
Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 

Bank. 
W. L. Dionyſius und Comp. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz in Breslau (Ohlauer Str.) 
erschienen: 

4 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte. 


1841. 


6 Schottisch, 3 Galopps, 3 Länder 

2 Polka, 1 Polonaise, 2 Recdowa, 

1 Tempete, 1 Kegelquadrille, I Ee, 

cosaise à la Figaro, 2Walzer, 1 Ma 
zurka, 1 Frangaise. 


von 


F. E. Bunke. 
15 Sgr. 


Hierdurch wird den Freunden gesell 
schaftlicher Tänze die alljährlich mit 
grossem Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn Bunke auch für den 


bevorstehenden Wint N 
ee n er bestens em 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 


am Ringe Nr. 52, iſt ſo eben angekommen: 


Gubitzs Volkskalender 
für das Jahr 1841, 

mit 120 neuen Holzſchnitten, welche alles 

in den früheren Jahrgängen Gelleferte bel 

Weitem übertreffen, fo daß dieſer auch 

ür 1841 die län ee deut⸗ 
alendern einnimmt. er Preis 

[hen wie früher 12% Sgr. * 


echt und Gerichtsord⸗ 
. Ne find billig zu 
verkaufen Eliſabethſtraße Nr. 5, im Klei⸗ 
Mein Comtoir u. Wohnung 


ist jetzt Junkernstrasse Nr. 


12, erste Etage. 


Moritz Kuczynski. 


Einladung zur Subſcription 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Goethe's ſämmtliche Werke, 


mit neuen Zuſätzen vermehrte, neugeordnete 
4 4 » 
vollſtändigſte Ausgabe. 
Vierzig Bände. 
Unter des durchlauchtigſten deutſchen Bundes ſchützenden Privileglen. 

Dieſe Ausgabe wird die erſte durchaus vollſtändige von Goethe's Schriften 
zu nennen fein, indem fie nicht allein den ganzen Inhalt der vergriffenen Ausgabe in 55 
Bänden, ſondern auch alles Dasjenige enthalten wird, was jener Ausgabe bisher noch fehlte. 

Sie wird aber auch zugleich den Vortheil einer größeren Bequemlichkeit gewähren, und 
zwar nicht allein durch eine beſchränktere Zahl der Bände, ſondern beſonders auch dadurch, 
daß darin, nachdem nunmehr ſämmtliches Material vor Augen lag, eine beffere Anordnung 
und Zufammenftellung des Zuſammengehörigen möglich geweſen, als bei Goethe's Lebzeiten, 
wo ſelbſt während des Druckes der Ausgabe letzter Hand noch verſchiedene Werke im Ent⸗ 
ſtehen waren, und man über dereinſtigen Nachlaß noch wenig Entſchiedenes wiſſen konnte. 

Daß aber die jetzt thunlich geweſene, engere und beſſere Zuſammenſtellung möglichſt in 
Goethes Sinn ausgeführt worden, dafür bürgt der umſtand, daß der dieſe neue Ausgabe 
redigirende vieljährige Mitarbeiter Goethe's, Dr. J. P. Eckermann zu Weimar, dabei 
die Andeutungen und Winke hat befolgen können, die ihm aus häufiger Beſprechung des 
Gegenſtandes mit Goethe ſelbſt noch in ganz friſcher Erinnerung lebten. 

Was endlich die Korrektheit des Textes betrifft, ſo ſind zum Vortheil dieſer neuen 
Ausgabe nicht allein al le älteren Editionen zu Grunde gelegt, ſondern es ſind in zweifel⸗ 
haften Fällen auch die noch vorhandenen Manuſcripte zu Rache gezogen, fo daß man nicht 
allein die beſte Lesart hat wählen, ſondern auch vielfältige durch mehrere Ausgaben hin⸗ 
durchgehende veraltete Druckfehler hat ausmerzen können. 


Laut Anzeige der J. G. Cotta'ſchen Verlagshandlung in Stuttgart, hat der 
Druck dieſer, mit der bekannten Taſchen⸗Ausgabe von Schillers Werken in 12 Bänden, 
in Format und Papier ganz gleichen, Ausgabe bereits begonnen, und die erſte Lieferung von 
5 Bänden wird noch im Laufe dieſes Monats erſcheinen. 2 

Das Ganze wird in 8 monatlichen Lieferungen, jede zu 5 Bänden, ausgegeben, ſo daß 
alle 40 Bände bis zur Jubilatemeſſe 1841 fertig ſein werden. 

Der Preis einer jeder Lieferung iſt 2 Rthlr., welcher nach Erſcheinung einer jeden Lie⸗ 
ferung bezahlt würd. 

Wir empfehlen uns zu geneigten, zahlreichen Aufträgen, welche wir zur Zufriedenheit 
der ſehr geehrten Herren Beſteller, 5 85 und beſtens auszuführen ſtets bemüht ſein werden. 

Bͤereslau, den 10. Oktober 1840, ; 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


Gleichzeitig mit vorſtehend angekündigten Werken G oethe's erſcheint eine: 


allerie 


Goethes ſämmtlichen Werken, 


nach Zeichnungen von 


1 r U 
W. Kaulbach und feinen Schülern, 

. 5 in Stahl geſtochen von 3 

Steifenfand, Weber, Enzing Müller, Hoffmann u. A., 
in 40 Blättern beſtehend und angepaßt genannter Ausgabe, ebenfalls in Lieferungen zu 5 
Blatt. Jede Lieferung koſtet nur 12%, Sgr. Das Ganze wird aus einer Reihe durchaus 
e Stahlſtiche 9 nach Beidnungen theils von Kaulbach felber, theils nach 
Zeich en von ſeinen Sch „ Von den Künſtlern Steifenfand, Enzing- Müller, 
Hoffmann, Weber werden die m haften Zeichnungen eben fo mei Haft Stahl 
geſtochen, wodurch ein vollendeter, in e ede durchgeführtes Ganzes zu liefern 

mög wird. 

Auch zu Beſtellungen auf dieſe neue Goethe⸗Gallerie empfiehlt ſich die 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


8 


Den Musikfreunden Oberschlesiens 


empfehlen wir das von uns in Ratibor und Pless begründete 


Musikalien Leih- Institut. 


Einrichtung und Bedingungen sind genau dieselben, wie 
die der Breslauer Institute; der Plan wird unentgeltlich verabfolgt. 


Hirt’sche Buchhandlung in Ratibor und Pless. 


Auktion von Vollblutpferden. 


Am 1, November 1840 ſoll zu Siemianowitz, eine 
Meile von Beuthen in Oberſchleſien, ein großer Theil des 
Gräflich Hugo Henckel v. Donnnersmarkſchen Voll⸗ 
blut⸗Geſtüts öffentlich verſteigert werden. Die Liſten von 
den zum Verkauf kommenden Pferden find in Siemianowitz 


beim Geſtütmeiſter, Thierarzt Buſch, zu haben; auch hat 
der Herr Commerzienrath Ruffer in Breslau die Gefällig⸗ 


keit übernommen, ſolche auf Verlangen vorzulegen. 
Die Auction beginnt an dem genannten Tage Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 


Veranfaßt durch das fortdauernde Sinken 


des Geldcourſes, bemerken wir unfern verehr⸗ 
ten Geſchäftsfreunden, daß wir bei eingehen | Q. F. und 1424 G.. Hlächenraum in der 


den Zahl 5 annten Cullmann ſchen Scheune, zwi⸗ 
courſe He a Korean e mr, en Sana 725 der Reuſchen und Nikolafſtraße, ſollen 
BE 458, Spe ce, f e e e 
ohann 2 öbm' en. | miethe „ r hierzu auf 
ö Kiedrich Gran Erben. mieden 27. Oktober c. a. Vormittags 


8 i i & * or 11 Uhr 
Ader Gnttlich Jaschke. auf dem vatphäuslichen Fürſtenſaale einen Ter⸗ 
udreas Kriſchke. 


den Vermiethung. 
Die ee oberſten Böden von reſp. 2403 


min anberaumt. 
Die Licitations⸗Bed 


„W. Ludwig. NMNathszdienerſtube ei ingungen können in der 
ö ei 
u de . 
r. Schröer. Die Direktion des Kranken: Hoſpitals. 
&. J Urban. 2 8 
ä 4 Oderſtraße Nro. W ift ein Gewölbe, zwei 


— —DU— 

Am Ringe in der goldnen Krone iſt im er⸗ 
ſten Stock eine Wohnung von 5 Stuben von 
Oſtern ab zu vermiethen. 


Stuben, nebſt Stallung, Boden und Keller⸗ 

ban SLR me 
a e 7 

ri 1 „Fieichelt, uhm acher. 


Wohl assortirtes BRUIGERITEN 
LAGER * ö 2 1 aus allen Fächern des 

der gangbarsten Werke Titerariſelie Anzei 1 N Wissens, — für solche 

aus jedem Gebiete der 

Literatur in deutscher vo 


französischer, englischer ten halbjährigen Bedarf 
und polnischer 


. n 
un 0 haben, auf acht bis vier- 
zu BERDINAND HIRT, 352% 
2 . an- Prüfung und Auswahl 
Nor Buchhandlung für deutsche und auslän- . 
„ dische Literatur. BULLETIN 


83 i bibliographi 8 
Breslau, Natibor und Pleſß. que de 1 


littérature allemande 
et etrangere. 


tes, die einen bestimm- 


de toutes les commis- 

sions, qui regardent la 

littérature allemande et 
Etrangère. 


Für Gymnaſten, Real⸗ und Bürger⸗Schulen find in der Hinrich ' ſchen Buchhandlung 
in Leipzig erſchienen und in Breslau bei Ferd. Hirt, für Oberſchleſien bei Hirt vor⸗ 
mals Jühr in Natibor und Hirt in Pleß zu haben: 

Fiedler, Prof. Dr. Franz, Geſchichte des roͤmiſchen Staates und Volkes. Dritte ver⸗ 

mehrte Auflage. Mit Urkunden u. Steintafeln. gr. 8. (34 Bog.) 1830. 1 Rtlr. 20 Sgr. 

Forbiger, Conrect Dr. A,, Aufgaben zur Bildung des latein. Stils für mittl. Klaſſen in 
Gymnaſien, aus den beſten neueren Latiniſten entlehnt, und mit grammat., lexikal., ſti⸗ 
liſt. Anmerk., ſteten Hinweiſ. auf die Grammatiken von Zumpt, Ramshorn und Bill⸗ 

roth verſehen. Dritte verbeſſerte u. vermehrte Auflage. gr. 8. 20 Sgr. 

Hoffmann, Dr. K. J., grammatikal.-latein. Lesebuch für Gymnasien ete, Mit 
Verweisungen auf die Grammatiken von 0. Schulz, Zumpt und Ramshorn. 
tr. 8. (20% Bog.) Ister Cursus 10 Sgr. 2ter Cursus 124, Sgr. 

— — methodiſche Anleitung zum Ueberfegen aus dem Lateiniſchen ins Deutſche, und aus 
dem Deutſchen ins Lateinische, gleich von Erlernung der erſten Sprachelemente an, mit 
beſonderer Berückſichtigung der Grammatiken von Schulz, Zumpt und Ramshorn. 
gr. 8. (17 Bogen.) 20 Sgr. . 

Plauti, Pseudolus, Rudens, Trueulentus, Denuo recens. et explicavit Fr. Henr, 
Bothe. 8. . 0 Sgr. 5 

blitz, K. H. L., kleine Weltgeſchichte oder gedrängte Darſtellung der allgem. Geſchichte 

75 für 7 5 . (Mit ausgewählter Literatur.) 7te vermehrte Aufl. 2 8. 

zit 0 "a gen, Hi, 

Rebs, Dr. C. 8. Naturlehre für die Jugend. Für Volks⸗ und Bürger⸗Schulen und die 
untern Klaſſen der Gymnaſten ꝛc. te verm. Aufl. 8. 22½ Sgr⸗ 

Reinhardt, Conrect. Dr. H. F., die Analogien der von Buttmann in der Schul⸗Gram⸗ 
matik angeführten unregelmäßigen griechiſchen Verba, zum Gebrauche der Zten Gymna⸗ 

ſial⸗Klaſſe. 2 Tabellen. Imp. Fol. 7½ Sgr. 

Selecta, e poetis latinis carmins ad initiandos poesi Romanae tironum animos. 
Ed. Fr. Lindemann, II. partes. 8maj. (16 Bog.) 20 Sgr. 

Stein's kleine Geographie für den Schul⸗ und Handgebrauch. Nach den neueren Anſich⸗ 
ten umgearbeitet vom Prof. Ferd. Hörſchelmann in Berlin. Einundzwanzigſte, rechtmäß. 
Auflage. Bearbeitet v. Dr. K. Theod. Wagner, Lehrer an der Realſchule zu Leipzig ꝛc. 
gr. 8. (23% Bogen.) 1839. 20 Sgr. . a f 

— — Naturgeſchichte für. Schulen. Mit beſonderer Hinſicht auf Geographie und 

Feechnologie. Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage von Dr. Ferd. Reuter. Mit 
2 Kupfertafeln. gr. 8. 1839. 20 Sgr. 


ba Opera adnot. illustr. Indie. adiee. A. Forb iger. III Partes. 


(106 Bog. compress. gr. 8.) 1837 1839. 4 Rthlr. 10 Sgr. 8 
Vogel, Dr. K., Schul⸗Atlas der neueren Erdkunde für Gymnaſien und Bürgerſchulen ꝛc. 
le Auflage. In 15 ſchon geſtochenen u, color. Karten mit naturhiſtoriſchen u. ge⸗ 
ſchichtlichen Randzeichen v. H. F. Brauer. Kl. Quer⸗Fol. 1839, cart. 1 Rtl, 10 Sg. 
über die Idee, Ausführung und Benutzung des „neuen Schul⸗Atlas“ nebſt Erklä⸗ 
rung der Randzeichn. Ein Hülfsbuch für Lehrer und Schüler. 8, 1839. geb. 10 Sgr. 
— — Schul⸗Atlas der bie Elementargeographie mit Randzeichnungen. 6 Blatt 


kl. Quer⸗Folio. 1840, 15 Sun: 8 EEE KEN 
5 Leitfaden zu Vorleſun * 
o za FE 5 er 3 jungen über allgemeine Welt⸗ 


5. 8% lr. 


Renophons Feldzug, grlechiſch mit Inhalts Anzeigen und Wortregiſter verſehen von F. 


H. Bothe. Vierte umgearb. Auflage. gr. 8. 1835. geb. 20%, Sgr. 


— 


Bei E. H. Schröder in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß vorräthig: 
de an Seine Majeität den König Friedrich Wilhelm IV. 
Abdruck einer Allerguldreichſt entgegengenommenen Handschrift von A. Mo: 
piſch. Juni 1840. Pieis geheftet 5 Sgr. 
Kopiſch, A., Erinnerungen aus den erſten Tagen des Juni 1840. Drei Ge: 
; Re Die Geundſteinlegung zum Denkmal Friedrich's II. am 1. Juni 1840. 
— Dis Königs letzte Labung. — Die Uederführung der Königlichen Leiche von 


Berlin nach Charlottenburg in der Nacht vom IIten bis 12. Juni 1840. 
A e 5 Sgr. 


N auf den Sarkophag Seiner Hochfeligen Majeſtät, König Frledrich 


Wilhelm des Dritten, ehrfurchtsvoll niedergelegt von F. Harth und W. 
Möſer. Zweite bedeutend vermehrte Auflage. Preis geheftet 10 Sgr. 

In Baumga ners Buchhandlung zu Leipzig find erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſendet worden, in Breslau vorräthig bei Ae Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ſo wie für das geſammte Ober⸗Schleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß _ 2 


1 11 2 . . m * 
Gallerie weiblicher Schönheiten. 
ee Ein Muſterbuch für Jung und Alt. 0 


Neue Folge. Stes Heft. gr. 8. geh. Enthaltend: Seraphine — Jeanette — Flavia, 
Preis 6½ Sgr. 


Kritiſche Blätter für Forſt⸗ u. Jagdwiſſenſchaft, 


Verbindung mit mehren Forſtmännern und Gelehrten 
herausgegeben von 
Dr. W. P f ei J. 

. 137 Band. 28 Heft. gr. 8. geh. 1 Rlr. 

Inhalt: Recenſionen. Gon den wangen. Erfahrungen über den Holz⸗ 
wuchs in Kiefern auf Sandboden. — Von Mi Reſerven. — Die Zuwache berechnung an 
ftehenden Bäumen, von Gieße. — Waldberich e ace land, von Bodn. — Die Verbin⸗ 
dung des praktiſchen mit dem thebretiſchen Aae e. — Einfluß der verſchiedenen Wald⸗ 
wirthſchaft auf die Weldennutzung. — Deutſchlands Holzhandel nach England. — ueber 
Holzerſparung bei der Heizung. — Die Zeichnung von Forſtkarten. 


e ee e 0 nn rear 
n allen Buchhandlungen iſt zu haben und vorräthig in Bre au bei Ferd. Hirt 
525 ee Nr. 47, fo wie fir das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Hut 
andlungen zu Ratibor un eß: N 
ende. W. G. v. de, Preuslſches Geſinde⸗Recht, mit den von 1810 bis 1840 
Aurſchlenenen Erläuterungen, Ergänzungen, Zufägen. Nebſt ſachgemäßer Darſtellung 
82 Kade Rechtsverhältniſſe zwiſchen den Dienſtherrſchaften und den Hausoffizianten, 


l „ber Wund Erzieherinnen der Kinder, den Lohnbedienten, den Tagelöhnern, den 
Pot fern und den Schaferknechten, fo wie über die Rechtsverhältniſſk des 
2 . 


alt dezüglich auf den Handelsverkehr mit Handlungsdienern, und über die 
dae een bender mit Geſellen und Lehrlingen beſtehenden 
geſetzlichen Borſcheiſtens ferner folder geſetzlichen Beſtimmungen, welche auf die Vor⸗ 


I l ten; 
träge mit Künstlern and Handwerkern in Betreff der ihnen verdungenen Werke An⸗ 


wendung finden. Ein Hand⸗ und Hülfsbuch für Polizei: und Juſtiz⸗Be⸗ 
amte, Magiſträte, Doma h | 
elk ide Hekrſchaften 105 Pie, Beamte. Gutsherrſchaften, ulzen, jo 


tenen * ; 5 
chshofe n. 1840, 52 eisen vermehrte Auflage. 8. Mage 


deburg, H einri 


ch 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Freunde meines Geschäf- | 


Herrenstrasse 


Stadt- und Universitäts- W 


Gefällige Aufträge in den 


benannten Fächern werden 

N Buchdruckerei, — gut und zu . 
0 Preise — Die Sor- 
Schriftgiesserei, — Bes — 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
Verlags- und Sortiments. an — . 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten. ete., 

i d lietert, ausser den nach- 
Lithographie N E 

; und lichen Blättern Angezeigte 
Xylographie. Rächer zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


eg" zur Unterze 
rundriß der Geographie ıc, 
Vollſtändig in einem Bande gr. Oktav von höchſtens 50 Bo⸗ 
gen, ausgegeben in 6— 2 Lieferungen à 15 Sgr. 
Im Verl G „B 9 1 i 
bilden Eiäferungen ( 15 En, een ee 5 en — 1 


r. Heinrich Berghaus, 
(Profeſſor in Berlin und Direktor der Geographiſchen Kunſtſchule in Potsdam) 


Grundriß der Geographie; 


; { in fünf Büchern, enthaltend: 
die mathematiſche und phyſikaliſche Geographie, die allge⸗ 
meine Länder: und Völker⸗, fo wie die Staatenkunde; 


erläutert 
durch eingedruckte xylographische Figuren und Darstellun- 
gen, durch Karten und einen Anhang HMülfs- und Nachweisungs- 
Tabellen, 


Als 
Leitfaden zum Gebrauch für die obern Klaſſen von Gymnaſien, höberen Bürger- 
Real: und Gewerbe⸗Schulen, der Militalr⸗Erziebungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten, 
fo wie zur Benutzung beim Selbſtunterrlcht. 


Das Werk iſt in fünf Bücher getheilt. Davon enthaͤlt das 
Erſte Buch, unter der Aufſchrift: Meffungen von Raum und Zeit, die mathematiſche Geo⸗ 
graphie, in dem die Erde erſt als Kugel, ſodann als elliptiſches Sphaͤroid betrachtet wird, 
die Meſſung der wagerechten und der ſenkrechten Ausdehnungen, die Meflung der Zeit 
und die Projektionen der graphiſchen Darſtellungen oder der Karten. Das j 
Zweite Buch umfaßt einen Grundriß der phyſikaliſchen Erdbeſchreibung, der in fünf Ab⸗ 
theilungen zerfallt: — 
Erſte Abtheilung — die allgemeinen phyſiſch⸗geographiſchen Verhaͤltniſſe des Landes. 
Zweite Abtheilung — die allgemeinen phyſiſch geographiſchen Verhäͤltniſſe des Oceans 
Dritte 8 8 nee Kimi, Be reibung, oder Darſtellung der phy 
Vierte 19 1 5 — Botaniſche egen Verbreitung der Pflanzen über die Erb⸗ 
e 


.,„Sünfte Abtheilung — Zoologiſche Geographie: Verbreitung der Thiere. 

Drittes Buch. Es giebt eine Phyſiognomik der Erdtheile und ihrer einzelnen Ränder, 
oder eine Schilderung ihrer Natur und Art, bei der nicht allein Vieles, was dem 
Schüler, vom geographiſchen Unterricht in den untern Klaſſen her, bekannt iſt, ſondern 
auch Manches vom Inhalte des zweiten Buches wiederholt werden muß, was, als eine 
wünfchenswerthe Repetition, manchen Nutzen ſtiften wird. Im 

Vierten Buche kommt dann der Herr Verfaſſer auf die Völkerkunde, indem er den Men- 
ſchen in den verſchiedenen Erdtheilen ſchitdert, nach den Racen, der Abſtammung und 
Verwandtſchaft, ſeine phyſiſche und geiſtige Entwickelung, ſeine Sitten und Gebräuche, 
feine religidſen Anſichten, feine Meinungen, Beſe gungen, Heſchicklichteiten und 
Künfte, ſo wie die bürgerliche Verfaſſung, Endlich befhäftint ſich da 

Fünfte Buch mit der Staatenkunde, oder politifhen Geographie, d. i mit Darſtellung der 

+ in der Gegenwart beſtehenden politiſchen Vereine im chriſtlichen Staatenſyſteme Euro: 

pa's und Amerika's, ſo wie der aſiatiſchen und wenigen afrikaniſchen Staaten, welche 

auf die allgemeinen Intereſſen der Menſchheit von Einfluß ſind. N 

Ein Anhang enthält Hülfstafeln für das erſte Buch und tabellariſche Ueberſichten 
für die vier übrilen Bücher. Ueberdem iſt das Werk außer den 7 ur Erklä⸗ 
rung der mathematiſchen Geographie, mit zahlreichen xülographiſchen Dar⸗ 
ſtellungen, ſo wie mit einigen lithographirten Karten ausgeſtatkek, die, wie wir 
uns ſchmeicheln, eine eben ſo nützliche als illuſtrirende Zugabe fein werden. — 

Das ganze Werk wird einen Band von hoͤchſtens 50 Bogen gr. Oktav auf weißem 
Velin⸗Druckpapier umfaſſen und binnen Jahresfriſt in 6 — 7 Lieferungen a 12 Gr. Preuß. 
= 54 er. Re. = 45 Kr. C. M. ausgegeben werden und in allen guten Buchhandlungen 
vorräthig zu finden fein, 

„Noch beſitzt die deutſche Literatur kein Lehrbuch der Geographie, das, wie das obiger 
den reichen, wiſſenſchaftlichen Stoff zugleich durch grophiſche Darſtellunzen veranſchaulichte und 
dadurch das Studium derſelben leichter und intereſſanter machte. Indem wir daher die Her⸗ 
ren Schul Direktoren, Lehrer, Geiſtlichen, Erzieher ze. auf dieſes Werk, — das Reſultat lang⸗ 
jähriger Studien und Forſchungen des Herrn Prof. Dr. Heinrich Berghaus, des berühm⸗ 
ten Zeitgenoſſen Karl Ritters, — beſonders aufmerkſam machen, bitten wir: daſſelbe eis 
ner naͤheren Pruͤfung zu unterwerfen, und ſind uͤberzeugt, daß es ’ 

als einzig in der Literatur daſtehend * 

anerkannt werden wird. I * 


Breslau, im Auguſt 1840. 


u 1 
Die Verlags handlung: 
Grass. Barth & comp, 
Be Fraß, Barth und Comp in har 1810 ab, ber Ai chen Gehsfteiten 
Breslau, er N, 20. es Brenn] her Bollvereinge Sg eden it gängig zur An- 


5 je worden u 
Für Schule und Haus. wendung gebracht der Eintpei De 
Fr. Atzerodt: Handbuch der Geſchichte des lers in 


14 Thaler 14. Gefertigt ung des Tha⸗ 
Preußiſchen Staates. 


z0ſtel don E. J. A. v. 
Reinsper L. geh. Preis 12% Sgr. 
Erſter Theil: Von den früheſten Zeiten bis Gen Graß, Barth und Comp. in 
auf den e 3 Wilhelm. 5 ER Nr. 20, iſt zu haben; 
540. 8. Preis 124 RE i 3 an 
Daſſelbe umfaßt zwei Zpeile und zeit DIE Ja d⸗ mus für Jäger, f 
zum Jahre 1840. Dieſe vortreffliche 1227 8 9 U. Hundeliebhaber, 
aeg Wabehäfe Ne e der Die Nan, den Befaarfonpeie" He 
Zweck iſt: Liebe sum „Baterlannin.g treue Hunde, ihre verſchled Arten und Ab⸗ 
Herr hoch geſegnet, wie einem Hauſe, ſtammun rſchiedenen Ar en un 5 
Halten an dem Könige wol blicken kann, N 9 derſelben, ihre Eczlehung, Mar: . 
auf das jeder Preuße mik helfen. ung, Pflege und Abrichtung, fo wie die 
begründen und fördern 7 Krankheiten, denen ſie am häufigſten un⸗ 
ur Königl. Preußſſchen beworfen ind e Mehl oo 


Rechnungstafeln zur. N 5 
Erhebüngsrolle einer Stammtafel. 
N % und Dürchgangs⸗Abgaben. Von St. Wr. Seunig. 
Heath denn Zelgewichte welches vom 1, Ja: 8. geh. Preis 12, Sgr. 


Zweite Beilag 


Montag den 1 


Einladung 
Dr. 3 


+ 


auf die von 


Goͤthe's ſaͤm 


in vierzig Bänden. 


zur Subſcription ohne Vorausbezahlung. 
Graf, Barth und Komp. in Breslan, Herrenſtraße Nr. 20, nehmen Subſctiption an 
P. Eckermann in Weimar neu geordnete 


vollſtaͤndigſte Ausgabe 


milichen Werken 


Oktober 1840. 


Format und Papier gleich der Taſchenausgabe von Schillers Werken in 12 Bänden. 


Die Verlagshandlung verſpricht dieſe Ausgabe 


Neueſtes Kochbuch. Zweite, 
5 M S b ſch 
(ion und del Prag, Warth Pet 1 Breslau, Herrenſtr. Nr. 


Gepruͤfte Koch⸗Rezepte 


oder 
Anweiſung zur Bereitung 
ſchmackhafter Suppen, Fleiſch⸗, 


Fiſch⸗ und Faſtenſpeiſen, ſüßer 
Gerichte, guter Backwerke, Paſteten, Torten, Getränke ꝛc. ꝛc. 
Auf den Wunſch ihrer Verwandten un 


d Freundinnen herausgegeben 
von f 


Mar. Henr. O., geb. Sr. 


Zweite, vielfah vermehrte Auflage. 


bis Oſtermeſſe 1841 zu beendigen. 


vielfach vermehrte Auflage. 
Buchhandlung in Köln iſt er⸗ 
„zu haben: 


442 Oktav⸗Seiten. In ſchön lithographittem Umſchlage elegant gebunden. Preis 25 Sgr/ eſſa 
ombünhben.. 2 erſchienen, j ein wahres Bild 


Bei der großen Menge von Kochbüchern, welche allenthalben in Deutſchland 
dürfte es, ſo gute ſich unker benfelben 1 . doch 1 55 wenige geben, deren Vor⸗ 
ſchriften in ſolchem Grade aus den praktiſchen Erfahrungen einer tüchtigen Hausfrau her⸗ 
vorgegangen ſind, als dies bei den hier angekündigten „Koch⸗Rezepten“ im vo 
des Wortes der Fall iſt. Die Verfaſſerin, einer ſehr angeſehenen rheiniſchen Fam 
hörig, von früher Jugend auf die wackere Leiterin einer großen und lebh 
hat die Kochkunſt in allen ihren Einzelnheiten aus Neigung betrieben, 
Leiſtungen ihrer Küche weit und breit den Ruf der vorzüglichſten Köchin erworben. 


fünfunddreißigfähriger Prüfungen und Erfahrungen in dieſem Werke mit, 


vierzehn Tagen die erſte Auflage vergriffen und dieſe neue nöthig war. Solche freundliche 
Aufnahme veranlaßte die Verlagshandlung, auf die weitere Vervollkommnung des Buches 
dadurch Bedacht zu nehmen, daß ſie es mit mehr als hundertfünfzig neuen Nummern ver⸗ 
mehrte, die ſich gewiß bald gleichen Beifall wie die übrigen gewinnen werden. — Alle, die 
pen gem Beihäftigen, fo wie die Freunde gutbereiteter, ee 
vielfach und forgfättig ger EL AA are ine 
eitung, dieſelben in der Küche gehörig anzuwenden. * nne 
Im Verlage von Grass Barth und Comp. in Breslau ist so ehen er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Professor Dr. J. B. Baltzer, 
Beiträge 
zur 
Vermittlung eines richtigen Urtheils 


über 2 
Katholizismus und Protestantimus. 


Zweites Heft. 
Auch unter dem Titel: 
Entwicklung des doppelten Zeitgeistes in der Weltgeschichte und des 
intellectuellen Gegensatzes zwischen den Principien von, Kant und 


>= 


Hermes im Ausgangspunkte der Philosophie mit Rücksicht auf die“, 


kantische Entwicklungsperiode in Fichte, Schelling, Hegel, 

vo. Hinweisungen auf Günther. 

E. la % Bogen gr. 8. Velinpapier. Brochirt. Preis 1½ Rthlr. 

1 m 75 rüntzlichen Plane dieser Beiträge, im zweiten Hefte den 
enkg * in Verbindung mit dem Freiheitsglauben, mit Rücksicht auf den 
egensatz ae Kant und Hermes, in zwei Kapiteln zu besprechen, Nun aber 
wurde wegen des hinzugekommenen Exkurses bloss der Denkglaube in nähere 
Untersuchung er b geschieht im Aten Kapitel, welches „den intellec- 
tuellen Gegensa ge Kant und Hermes im Ausgangspunkte 
der Philosophie mit Rücksicht auf die kantische Entwicklungspe- 

d mit Hinweisungen auf Günther“ vorzuführen sich zum Zwecke 


Gegen- 
ss hier 


d 
. 4 


wahre, 
Aber beide vn mit dieser subjective 
einem objectiven Gegensatze des Glaubens, 
handene depositum fidei des Christenthums 


In 
br. 


Der bereits rühmlichſt bekannte Verfaſſer 
bietet hier den Frauen in den heiligſten Mo: 


Leipzig, den 31. Auguſt 1840. 
Heinr. Weinedel. 


vollſtändig in 8 Lieferungen à 2 Rthl., de 


ten Sinne ſchützen. Dies giebt un 

ilie ange⸗ hier nicht nur in hohem 
aften Haushaltung, zeigt als Augenzeuge 
und fi durch die] keiten die Franzoſen 
r Auf den | haupt zu ka 
Wunſch zahlreicher Verwandten und Freundinnen theilte ſie das Reſultat mehr als Karte dürfte 
3 . das | denen Kriege 
gleich bei feinem Erſcheinen einen jo außerordentlichen Beifall fand, daß ſchon nach kaum men fein, 


ren erſte im Oktober erſcheinen wird, 


e zu e 229 der Breslauer Zeitung. 


Martini's allgem. Geſchichte der R 
Bde. mit prachtv. illum. Kupf. 1285. 1. 69 
Rtlr. f. 10 Rtlr. Glocker s Mineralogie, neueſte 


Aufl. 1839. f. 2 Rtir. Schröter 's Einleitung 


in die Conchylienkenntniß, 3 Bde. mit Kupf. 
L. 9 Rtlr. f. 97% Rtlr. Schwammerdam's 
Bibel der Natur, Folio mit vielen Kupfern, 
1752, ſchoͤnes Exemplar, f. 3 Rtlr. Klaproth 
u. Wolff, chemiſches Woͤrterbuch, 9 Bde. nebſt 
Suppl. L. 29 Rtlr. f. 5 Rtlr. 


das Pfennigmagazin von Brockhaus 
3 B. 1833/5. mit vielen Kupfern und neu 
2 Rtl. Knigge, über den Umgang mit Men⸗ 
ſchen. 3 Thle. 20 Sgr. Young, Nachtge⸗ 
danken und andere Werke. 3 Thle. 15 Sgr. 
Theophron oder der erfahrne Rathgeber für 
die unerfahrne Jugend, v. Kampe. 15 Sgr. 
Väterlicher Rath für meine Tochter, von 


Bei C. S. Mittler in Berlin iſt erſchie Kampe. 10 Sgr. 1 Bibel in Lederband mit 
nen und bei Graß, Barth und Comp. Goldſchnitt u. großem Druck. 17% Rtl. Eu⸗ 


in Breslau zu haben: 
Abdeel⸗Kader 
und die Verhältniſſe 


zwiſchen 5 
Franzoſen und Arabern 
im n 


ördlichen Afrika. 
Von 


A. W. Dineſen. 
Aus dem n überſetzt 
v 


Auguſt v. Keltſch. 
Nebft einer Karte, 

Preis 1 Rthlr. 7½ Sgr. 
Nichts kann in dieſem Augenblicke inter⸗ 
abe von dem Manne zu erhal⸗ 
erufen glaubt, ſein Vater⸗ 
berungen Frankreichs zu 
8 der Herr Verfaſſer 
Grade, ſondern er 
„mit welchen Schwierig⸗ 
gegen die Araber über⸗ 
mpfen haben. Die beigefügte 
zugleich bei dem eben ausgebro⸗ 
zur Verfolgung höchſt willkom⸗ 
weshalb ſolche auch einzeln zu ha⸗ 


ten, welcher ſich b 
land gegen die Ero 


ben ift, 6 
Für 9 Sgr. 
Seger een Bee 


8 Allerhöchſten 05 
Preußiſchen Königshauſes 
find a 1½ Sgr. zu haben bei: 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe 52. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schub: ! 


bruͤcke Nr. 62, iſt zu haben: Ernſt Schulze, 
die bezauberte Roſe, Pracht⸗Ausgabe mit Kpf. 
edpr. 2½ Rthlr. f. 1½ Rthlr. Deſſen CA 
cilie, 2 Bde. Pracht⸗Ausg. m. Kupf. Ldpr. 4 
Rtir, f. 2½ Rtlr. Milton's verlornes Pa⸗ 
radies, Üüberf, v. Buͤrde, 2 Bde. 1822. Ldpr. 
8 Rtlr f. 1 Rilr. Shakspeare’s plays and 
oems, in one vol. Leips. 1833, L. 6 Rtlr. 
f. 3% Rtlir. Memoires de Lord Byron, 
publies par Thom. Moore. 5 Vol, 1830. 
Ldpr. 7 Rtlr. f. 3 Rtlr. Oeuyres de G. De- 
lavigne, 4 Vol, 1832 f. 2½ Rtlr. Oſſian's 
Gedichte, überf. v. Foͤrſter, 2 Bde. 1830. L. 
2 Rtlr. f. 1 Re. Casti, novelle galanti, 


+ 


ten in 5 6. f. 4½ 9 
bebt ee e ae, 
L. 12 Nike, f. 6 Nile. Brettschneider, 40 
xicon in nov. testam., neueſte Aufl. 1840. 
f. 4 Rtlr. Moͤhler's Symbolik, be Auflage, 
1838. f. 2 Rtlr. Overberg's ſaͤmmtl. Schrif⸗ 
ten, 6 Bde. 1889. prachtvoll geb. f. 3 ½ Rtlr. 
Brandes Vorleſungen über die Naturlehre, 3 
Bde. m. Kupf. 1832, L. 9 Rtlr. f. 4 Rtlr. 


als durch vorſtehende Schrift H 


ler, vollſtänd. Anleitung zur Algebra. 2 Thle. 
20 Sgr. Lorenz Euklids Elemente. 8 Bücher. 
7% Sgr. Brandis, der Preuß. Grenz⸗ und 
Steueraufſeher. 1836, ſehr eleg. gebund. mit 
Goldſchnitt. 15 Sgr. Schulz, Handbuch des 
Rechnungsweſens der Preuß. Kreiskaſſen. 1839. 
20 Sgr. Code de procedure civile, über⸗ 
ſetzt v. Daniel. 15 Sgr. Schimmelfennig, die 
Grundſteuer, ſtatt 2½ f. 1 Rthl. Deſſelben 
Sammlung der Geſetze wegen Klaſſen⸗ und 
Gewerbeſteuer, ſtatt 15, Rthl. f. 20 Sgr. 
Depoſital⸗Ordnung. 10 Sgr. Beim Antiquar 
Friedländer, Reuſcheſtr. Nr. 38 
Procl am a. 
Zum Behufe des Aufgebots und der dem⸗ 
nächſtigen Löſchung der auf dem hieſigen 
aufe No. 1807 des Hypothekenbuchs (Al⸗ 
brechtsſtraße No. 7) Rubr. III. No. 2 einge⸗ 
tragenen, angeblich längſt beſeitigten, von dem 
vormaligen Beſitzer Johann Gottlieb 
Renner, als Vormund der Johann Gott⸗ 
fried Rennerſchen Kinder laut Inſtru⸗ 
ments vom 2. März 1779 geleiſteten Cau⸗ 
tion, werden die wegen dieſer Caution Be⸗ 
rechtigten, deren Erben, Ceſſionarien oder die 
ſonſt in deren Rechte getreten ſind, hiermit 
aufgefordert, binnen drei Monaten und ſpä⸗ 
teſtens in dem am 30. Decem ber 1840 
Vormittags um 11 uhr vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Rath Muzel in unſerm Par⸗ 
teienzimmer No. 1 anſtehenden Termine ihre 
Anſprüche anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls die Ausbleibenden mit ihren Real⸗ 
anſprüchen an das verpfändete Grundſtück 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 17. Auguſt 0. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


* 


Aufgebot, e 
Es iſt am Wften September d. J. ein 
neuer ſchwarzſeidener Shawl, 4½ Elle lang, 
und 5/, Ellen breit, mit Frangen und Stickerei 
an den Enden, an Werth von circa 10 Ktl., 
als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 
Diejenigen, welche Eigenthums⸗Anſprüche 
an dieſen Shawl zu haben glauben, wer⸗ 
den aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 
den 31. Oktober d. J. Vormittags 11 uhr 
anſtehenden Termine, vor dem Juſtiz⸗Rath 
Bitkow im Verhörzimmer Nr. 4. des Kö⸗ 
nigl. Inquiſitoriats zu melden, und die Aus⸗ 
folgung des Shawls koſtenfrei, oder zu ge 
wärtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich 
verfügt werden wird. Nachrichtlich wird noch 
bemerkt, daß die Inculpatin, bei welcher der⸗ 
ſelbe in Beſchlag genommen worden, ſolchen 
auf der Landſtraße bei Steine, Ohlauer Krei- 
ſes, vor circa 4 Wochen gefunden haben will. 
Breslau, den Iten October 1840. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


8 0 Edict al dito ng „ dann 
er ehemalige Revierjager 
Schmatolla dos Gurniken, . Kris 
ſes in Oberſchleſten, welcher feit I BERN 
von feinem Leben und Aufenthalte Feine Mach: 
richt gegeben hat, wird hierburd aufgefordert, 
ſich binnen neun Monaten und längftens in 
dem auf den 16. Juli 1841 im Orte Wie⸗ 
beraumten Termine perſönlich oder 
u melden, und die weitere Anwei⸗ 
fung zu gewärtigen 5 widrigenfalls er für tobt 
erklart und fein Vermögen feinen Erben über⸗ 
wieſen werden wird. 

Gleiwig, den 28. Sept. 1840, 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wieſchowa. 

Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des §. 137, l. 17 F 

gemeinen Landrechts wird hierdurch 82 


lung des Zimmer⸗Meiſter Geil; 
laſſes zu Auras bekannt Be, Then Nach⸗ 


Wohlau, den 4. September 1840 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


ſchowa an 
(riet 5 


Wein: Auktion. 
Am 13. d. M. Vorm. 10 uhr, ſollen in 


Nr. 1 Ritterplatz NE. 
500 Fl. Rotwein u. 3000 St. Gigarren 
840. 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Oktober 1 1 
8⸗Kommiſſarius. 


Mannig, Auktion 


Aus den Schlägen von 


1 ee 
ü 


an 


dey 8, Y im Schutz⸗Bezirk Brieſche 51 Stück. 


f Außerdem ſind an trocknen Brennhölzern vorhanden und 
Zahlung — bei erfolgendem Zuſchlage — zur Licitation geſtellt: 


Birken. 


Eichen. Buchen. Erlen 
5 2 2 1 2 2 [S 
Im Schut⸗Bezirk 8431 | En | 513 | 
slsld|5 Is Jslslsläls 
Klaftern Klaftern Klaftern Sch.] Klaftern 


1668 


. „Neoier Kat ol. Hammer. 
feen er- e 


Kiefern. 


If Bin ..... 44 5 1 . 1 [af = 2204| 10 | — — 
21 Kubbrüde. . . ., — — 4 — == — — 134 30 — * N11 — — 
0 . ee 1 . 5 4 101 8 40% — 127 24] — 9 3 ER Eh 
Schofen en 745 94 \ 6I 1 Jı% 4 19 5 * 
5 Brüche Ce 8% 14 er — 1 4 — — Ner- — ea — 91 P } 1 » 30 % 
Bi Waldecke HN — 8 3 Pr: 


235, | 1431, 143% 


Die Verkaufss Termine ſelbſt finden fatt: im Kretſcham zu Kathol, Hammer, 
und zwar: 5 für Burdey und Kuhbrücke den 19. Oktober c. Morgens von 9 — 12 uhr; 


Deutſch⸗Hammer und Pech 
Brie ſche und Waldecke den 20. Oktober c. Mittags 


no 3) 
Trebnitz, den 4. Oktober 1840. 


0 
ofen den 19. Oktober c. Mittags von 12 — 4 uhr; 


von 1 — Uhr. . 
Königl. Forſt⸗Inſpektion. 


Edietal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz werden die nachſtehend be⸗ 
nannten Perſonen, nämlich: 

1) Der Knecht Franz Johann Wittwer 

aus Berthelsdorf, Kreis Landeshut, m 
2) Der Zimmermann Anton Bartholo⸗ 

mäus Modler aus Hermsdorf bei 
1 os 79 & i 

) Der Weber Johann Nepomuc Hein: 

zel aus Trautliebersdorf, Kreis N 


hut, 

4) Der Handlungsdiener Friedrich Wil 
helm Dittep ande ez Hohelied 
thal Kreis Schönau, 

5) Der Riemergeſelle Ernſt Ferdinand 
Julius Robert Küttner aus Jauer, 

6) Der Schuhmacher Friedrich Auguſt 
Eckart aus Gottſchdorf, Kreis Hirſch⸗ 


berg, 

7) Der Tifhler Anton Franz Gleißner 
aus Schmiedeberg, 

5) Der Böttcher Carl Heinrich Hart: 
mann aus Schmiedeberg, 

9) er? 17 5 a en dae 

; äſe aus Heriſchdorf, Kreis Hirſchberg, 

10) Der Böttcher Auguft Se ar 
mann aus Hohenwieſe, Kreis Hirſch⸗ 


berg, 
11) Der Schmidt eee Soft 
3 ann ermsdorf, Kreis Hi er; 
12) Der dase Jah Zeh Ges tele 8 
der aus Agnetendotf, Kreis Sieräperg, 
13) Der Glasſchleifer Chriſtian Gotthelf 
Liebich aus Schreiberhau, Kreis Hirſch⸗ 
berg, 
14) Der Handlungsdiener Eduard Frie⸗ 
drich Breiter aus Schmiedeberg, 
15) Der Schneider Heinrich Guſtav Au⸗ 
guſt Unverricht aus Schweidnitz, 
16) Der 
9 ücker aus Giersdorf, Kreis Hirſch⸗ 
erg, 0 
17) Der Bäcker Theodor Monſeur aus 
Warmbrunn, Kreis Hirſchberg, l 
18) Der Schuhmacher Johann Friedrich 
Auguſt John aus Heriſchdorf, Kreis 


apiermachergeſell Johann Gott⸗ 


wozu Kaufluſtige und Papiermüller mit dem 
Bedeuten vorgeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung erfolgen ſoll. N 
Ratibor, den 30. Sept. 1840. 
Königl. Ober⸗Landesgericht, 
Sad, 


Brettwaaren: Verkauf, 

Auf der Königl. Brettmühle zu Katholiſch 
Hammer ſind an kiefernen, 16 langen 
Schnittwaaren zur Zeit vorräthig: 

I Schock 30 Stück Zzöllige Bohlen, 


— öl. ito. 
n 45 en 0. Bretter. 

9 „ — „ sol dito. 

45 „ Izöll. dito. 
11 „ = „ gute Randbretter. 
7 „ 30 „ geringe dito. 
3 „ — „ Dachlatten. 
8 ” r 7 ganze Schwarten. 
e eee Stück⸗Schwarten. 


7 
Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf der⸗ 
ſelben, gegen gleich baare Bezahlung, ſteht 
ein Termin auf der Königl. Brettmühle zum 

20. Okt. c. Morgens von 9 bis 12 uhr 
an, welcher mit dem Bemerken zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird, daß außer den 
oben benannten Schnittwaaren, welche ſchon 
jetzt vorräthig ſtehen, — noch in einzelnen 
Sortimenten bis zum Verkaufs⸗Termin mehr 


„erfolgen wird. 


Trebnitz, den 4. Oktober 1840. 
Königl. Forſt⸗Inſpektion. 


Getreide⸗Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Die: 
poſition verbleibende diesjährige Zinsgetreide, 
beſtehend in: 

171 Schfl. 13% Metz. Roggen, 

151 Schfl. 3% Mtz. Gerſte, 

151 Schfl. 3% Mtz. Hafer, 

Preuß. Maaß, 

ſoll, höherer Beſtimmung gemäß, meiftbietend 
verkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin 
auf den 2. November c., Vormittags von 
10 bis 12 uhr, in dem Lokale des hieſigen 
Steuer: und Rent⸗Amtes an, was Kaufluſti⸗ 
gen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 


f berg, . ER 
19) Der Meſſerſchmidt Carl Benjamin] daß die Verkaufsbedingungen täglich während 


Weeiſt aus Schmiedeberg, } 
20) Der Tuchfcheerer Friedrich Wilhelm 
Krebs aus Antoniwald, Kreis Löwen⸗ 


erg 5 
21) Der Tagelöhner Chriſtian Friedrich 
Eckert aus Schmiedeberg, 


22) Der Tagelöhner Carl Gottfried Ex⸗ y 


net aus Kunersdorf, Kreis Hirſchberg, 
23) Der Tagelöhner Friedrich. Wilhelm 
Günther aus Kunersdorf, Kreis Hirſch⸗ 


berg, 
welche 0 aus ihrer Heimath ohne Erlaub⸗ 
niß entfernt, und zur Ableiſtung ihrer Mili⸗ 
tairdienſtpflicht bei den betreffenden Kreiser⸗ 
fagtommiffionen niemals geſtellt haben, zur 
Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Königlich 
keußiſchen Lande hierdurch aufgefordert. — 

s iſt zugleich zu * Verantwortung hier⸗ 
über ein Termin auf den ’ 

Iiten Dezember d. J. Vormittags 0 uhr 
vor dem Oberlandes⸗ Gerichts Rafe nd geen en⸗ 
zel im Partheienzimmer Nr. 2 des 5 7 — 
desgericht anberaumt worden, wozu * a in 
hierdurch vorgeladen werden. Gegen hend 

en der vorgenannten Provocaten, der in N 1 
ſem Termin nicht erſcheint, ſich auch ni 


Ernſt Albrecht von Kölichen, 


der Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Namslau, den 3. Oktober 1840. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des §. 137, seg. Tit. 71, 
h. I. des Allg. Landrechts wird den unbe: 
kannten Gläubigern des am 6. Mai d. J. zu 
Kittlitztreben, Bunzlauer Kreiſes, verſtorbenen 
Königl. Kreis⸗Landraths und Major a. ei 
die bes 
vorſtehende Theilung feines Nachlaſſes hier: 
mit öffentlich bekannt gemacht, um ihre et⸗ 
waigen Forderungen an denſelben in Zeiten 
und binnen längſtens 3 Monaten, vom Tage 
der erſten Inſertion dieſes Avertiſſements an 
gerechnet, bei mir anzuzeigen und geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
die etwaigen Erbſchafts⸗Gläubiger ſich an je⸗ 
den Erben nur nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
theils halten können. N 

Bunzlau, den 4. September 1840, 
Der Königl. Kreis = Zuftizrath 
Lach m un d, 
als Teſtaments⸗Executor. 


einmal ſchriſtlich meldet, wird ungen den Verpachtung der Stadt:Branerei zu 
ogau. 


werden, daß er ausgetreten ſei, m. I 
Kriegsdienſt zu entziehen, und auf 
tion ſeines geſammten gegenwärtigen, 


künftig ihm etwa zufallenden Vermögens er⸗ den zur gleichzeitige 


unt worden. 
Breslau, den 12ten Auguſt 1840. 
Königliches⸗Oberlandes⸗Gericht. 
2 Erſter Senat. 
Hund rich. 


ad. 


12384 


Bekannzmach u. 8 
Zum öffentli Wer Sun: 


16 
Ginftampfen deer te e Fe 


Conſisca-⸗- 
fo wie | fer einem bequem eingerichteten Brauhauſe mit 


neu erbaute Roßmühle nebft 


ſchank mit Keller gehören, 


. 
oder ſechs Jahre verpachtet werden. 


ufe unbrauchbarer, d. J. 
. emei⸗ Rathhauſe anberaumt, zu dem Pachtluſtige 


> . roß⸗ 
Die hieſige Stadtbrauerei, zu welcher auf: 
Fertigung zweier Ge⸗ 
bräue erforderlichen Geräthſch en 15 5 hi 
uetſchwerk, 2 
gas n a Bien, 
große Böden und ein Wohnhaus 18 


J. ab im Wege des Meiſtgebots auf drei 
Hierzu iſt ein Termin auf den II. Novbr. 
Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen 


Die Pacht⸗ Bedingungen find täglich beim 


vor * 
den RNathsherrn Fattig oder Holzhändler Kraus 


irter Akten, und zwar: ) zum a 
= en beim DR hiermit eingeladen werden. 
EN, 

uf 


T Er m & 
dem Auscultatot Vormittags 10 


in ſe hier einzuſehen oder von einem dieſer Herren 


3; ze ber c. ö 
Aae Geſchäftsgebäude anberaumt worden, | gegen Erlegung der Gopialien in Abſchrift zu 


ſoll vom 1 Juli 


erhalten. Der Meiſtbietende hat im Termin 

eine angemeſſene ſichere Caution zu erlegen. 
Glogau, den 22. September 1840. 

Die Deputation der ſtädtiſchen Brau⸗Commune. 


Bekanntmachung. 0 


Der Müllermeiſter Neumann zu Streh⸗ 
lit, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget, bei ſeiner 
Waſſermühle daſelbſt einen Spitzgang wieder 
herzuſtellen, welcher mit einem Mehlgange 
ein Wechſelwerk bilden ſoll, wie ſolches be⸗ 
reits früher bis zum Jahre 1832 beſtanden 
5 In Gemäßheit des § 6 des Allerhöch⸗ 

en Geſetzes vom W. Oktober 1810 wird 
dieſes Vorhaben des Müllers Neumann hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß 
alle Diejenigen, welche gegen dieſes Mühlen⸗ 
Erweiterungs⸗Projekt Einwendungen machen 
zu können vermeinen, ihren Widerſpruch bin⸗ 
nen präkluſiviſcher Friſt von 8 Wochen bei 
dem Königl. Landraths⸗Amte hierſelbſt anzu⸗ 
bringen haben, indem andern Falls die poli- 
zeiliche Genehmigung höheren Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Schweidnitz, den 22. September 1840. 

Der Königliche Landrath. 
n Vertretung 
(gez.) v. Le Bauld de Nans. 


Unterrichts⸗Anzeige. 
Unterzeichneter, ein verheiratheter National⸗ 


nzoſe, iſt erb einen 8 . 
den e ee Spraäen tom: 
den mit gramı liſcher Unterweiſung zu 


eröffnen, Der Unterricht ſoll vier Mal in der 
Woche in der Behauſung des Endesgenann⸗ 
ten ſtattfinden, und zwar für Damen Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 uhr; für Herren: Abends 
von 8 bis 10 uhr. Perſonen, welche an die⸗ 
ſem Kurſus Theil zu nehmen wünſchen, mö⸗ 
gen ſich gefälligſt direkt an unterzeichneten 
wenden. 

Breslau, den 12. Oktbr. 1840. 

Matthe de Thennet, 
Kapitain a. D. und Lehrer der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache, Altbüßerſtr. Nr. 21, 
zwei Treppen hoch. 

h Bekanntmachung. 

Zu den früher dem Kreis⸗Kommiſſions⸗Bu⸗ 
reau an G. L. Arndt übergebenen, ſeit dem 
Auguſt von Berlin zugeſchickten, noch bei mir 
liegenden Färbegegenſtänden zwiſchen Nr. 50 
bis 100 und zwiſchen 1200 bis 1218 werden 
die Eigenthümer hiermit erſucht, durch porto⸗ 


freie Anfragen ihr Elgenthumsrecht durch P 


Angabe der Nummer und genaue Bezeichnung 
des Gegenſtandes nachzuweiſen und bis zum 
15. November c. bei mir abzuholen, indem 
ſpäter dieſe Sachen, wozu kein Eigenthümer 
ſich gemeldet, an B. Liebermann in Ber⸗ 
lin zurückgeſchickt werden. 

N. Schepp in Breslau, 

am Neumarkt Nr. 7. 


§222C•C•(üͤĩ 0 ³ ü SR 
Vom 19. Oktober an 

werde ich in meinem Haufe (Ende der Schub: 
brücke) des Vormittags von 9—12 uhr kleine 
Kinder von 4— 6 Jahren mit allerlei 
Spielen, welche körperliche und geiſtige Ge⸗ 
wandtheit erzielen, beſchäftigen. Das Hono⸗ 
rar beträgt pro Monat 1 Rthlr., pro Halb⸗ 
jahr 4 Athlr.; für die Kinder, welche an den 
Spielſtunden in franzöſiſcher Sprache Theil 
nehmen, wird monatlich 12 gGr. extra ge 
zahlt. Anmeldungen können täglich von 11 
bis 1 uhr etfolgen. Kallenbach. 


Die neue Kleiderhandlung 


von 


Hänflein und Komp., 
Eliſabeth⸗ verge Tiba 
r. 5, 
empfiehlt ihr wohl . Lager mod 
gefertigter Kleidungsſtücke jeder Art zu 
gen Preiſen. — 
Unſere Ofen⸗ 
vor den Odlauer Thore, #7 
Gaſſe Nr. 10. 25 
Breslau, im — Hub Kern Sohn. 


C. W. 
= - aviger Flügel für 60 


Ein gebraudtet unfen, Katharinen⸗Straße 
drehte. ehe 15 1 Stiege. N 


Nr. 2, im Hofe 


auholz : J) im Schutz⸗Vezirk Bur⸗ 
werden unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗Bedingengen, gegen gleich baare 


v 4 e 
l Dane rmieth bad 
beziehen, goldne Aabegaſſ N. 10. * 


Brauerei⸗Verpvachtung. 
chem W z a = — A — 
P e 3 
1225 8 5 — den 1 2 o v * 4 
bare a b uhr auf hieſigem au 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf 6 Jahre, von 
Johannis k. J. ab, verpachtet werden, wozu 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die zu verpachte ' Brauerei nicht nur 
privilegirt, ſondern auch die einzige am Orte 
iſt, und daher bei einem geſchickten, zweckmä⸗ 
ßigen Geſchäftsbetriebe einen ſehr bedeuten⸗ 
den Gewinn verſpricht. Die Pachtbedingun⸗ 
gen können jederzeit bei uns eingeſehen werden. 
Reichenbach in Schleſien, 15. Aug. 1840, 
Die Röpräfentanten der Brau⸗Kommune. 


Flügel⸗Verſteigerung. 

e den 14. d., Wemag 11 
Ubr, werden Albrechtsſtraße im deutſchen 
Haufe, wegen Mangel an Raum ein 7: 
oktaviger Flügel von Kirſchbaum⸗ und ein 
6oktaplger von Birkenholz, beide von gu: 
tem Ton verſteigert. ; 


Pfeiffer, 
Auktions ⸗ Kommiſſarlus. 


Redoute, 


zur Huldigungs⸗ und Geburtsfeier unſers 
gnädigſten Königs, am 15. Oktober, im Hotel 
de Pologne, wozu ergebenſt einladet: 


Poſcheck. 
Heute Montag 


Silber⸗Ausſchieben, 
wozu ergebenſt einladet: 
Kappeller, 
Koffetier am Lehmdamm. 


Heute iſt die Beendigung des Tusſchie⸗ 
bens und Gewinnvertheilung bei Meyer, 
Coffetier, Bürgerwerder im goldnen Anker. 


Am 1. November d. 3. foll auf dem Do: 
minium Rackſchütz bei Neumarkt eine alte 
große Feuerlöſch⸗Spritze öffentlich an den Beſt⸗ 

ietenden verkauft werden. Es werden Kauf⸗ 
liebhaber dazu eingeladen; auch kann die 
Spritze zu jeder Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men werben, 

Wohnungs: Veränderung. 

Allen meinen geehrten Kunden und lieben 
Freunden zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 
Wohnung nach der Weidenſtraße in Nr. 22 
v 4 te, mich und meine 


Tochter auch x 
trägen und Geſteuusgen N ai: 
beehren. Auch wird Blonden⸗, Pubs: und 


Seiden⸗Wäſche auf das ſchönſte beſorgt, und 
verſpreche die prompteſte und reellſte Bedie⸗ 
nung. Verw. C. Trewendt. 

Ein Flügel iſt wegen eingetretener Ver⸗ 
ſetzung billig zu verkaufen. 

Eben ſo kann eine Perſon niedern Stan⸗ 
des in der erſten Hälfte des Monats Novem⸗ 
ber d. J. unentgeltlich nach Berlin reiſen, 
wenn ſich dieſelbe verpflichtet, die dahin ab⸗ 
gehende Herrſchaft während der Reiſe dafür 
zu bedienen. 

Das Nähere iſt zu zen in der Kauf⸗ 
mann Feig eſchen Handlung, Oderſtr. Nr. 7. 

Madame Simelaire a Thonneur de 
Prevenir les personnes, qui veulent lui 
accorder leur confiance, qu'elle donne 
des legons de conversation et de lec- 
ture frangaises. Elle se flatte, qu'en 
eu de tems ses &löves feront beau- 
coup de . Son adresse Albrechts- 


strasse Nr. 8 au second. 


F 
Zu bevorſtehender Illumination empfehlen 
wir gläſerne Lampen zur geneigten Abnahme. 
Franz Doms und Komp., 

Ring Nr. 40. 


t Verkaufs Anzeige. 

Eine ganz vorzüglich gut eingerichtete che⸗ 
miſche Fabrik, deren Geſchäfte im beſten 
Gange ſind, ſoll mit allen dazu gehörenden 
Utenſilien und mit oder ohne das Grundſtihg⸗ 
in welchem ſelbige hierorts befindlich, de J 
bald verkauft 


ter ſoliden Bedingungen 
den. Alles Nähere erfährt man e* * 
Commiſſionair Herma, Bi: 


. B 2, ne Keen 
ſchofſtraße Nr. 7, eine Be 
in Flügel von 5% . eraͤnde⸗ 
51 billg zu essen, Krzerberg 

r. 20. 


te Stube 


Eine g einen au 
gebe e Lease Bae 
Pat 3 — 


eine freundliche 28 . 7 
1 


tube, mit auch ohne Mö⸗ 
An einen einzelnen Herrn, oder als 


Am 5. d. M. Mit — 
tags iſt ein braungefleck⸗ 

mdanüinet gebauter — —— 
De en Geſchlechts, geftohlen worden. 
0 elbe hatte ein meſſingnes Halsband mit 
WE. II. R. eingeſchlagen und der Steuer⸗ 
marke verſehen, um. Wer zur Wiedererlan⸗ 
gung dieſes Hundes oder denſelben Friedrich 
Wilhelmstr. Nr. 60a. eine Stiege boch wie: 
250 erhält eine angemeſſen bnung 
Auch wird vor dem Ankauf deſſelben gewarnt. 
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ie neue Modewaaren⸗Handlung 


H. Schleſinger junior, 


Ring Nr. 29, erſte Etage, in der goldenen Krone, 


empfiehlt Einem hochgeehrten Publikum ihr, durch perſönlich in Leipzig, gemachte Einkäufe aufs reichhaltigſte verſehene Lager 
der ſchwerſten glatten couleurten und faconnirten Seidenzeuge, 
feidene, wollene und baumwollene Kleider ⸗ und Mäntel⸗Stoffe, 1 u 
die feinsten Umfchlage: Tücher in allen Größen, und viele andere Gegenſtände, die ſich vorzugsweiſe für 
gegenwärtige Saiſon eignen, 
unter Zuſicherung der billigſten Preife, zur geneigten, Beachtung. 


© en 
ee 
5 


& 
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von 


ERERBRE e 


—. . —. —— 
835 a 0 Wohnungs: Mi 1 
J7J77!! — n Bon 
Von der Crlpäiger Michaelie⸗Meiſſe zurückgekehet, dechre ich mich hierdurch, den Empfang meiner (fmmtlichen, f tee p AR 
dort, fo wie im vorigen Monat in Paris perſönlich eingekauften nueſten Modewaaren ergebenft anzuzeigen. Breslau, den 3. Oktober 1840, 
Außer der bei mir gewohnten reichften Auswahl det neueſten Mode: und Luxus⸗Gegenſtände, erlaube ich mir & Lohr, 
5 noch auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen: l 2 . 5 Herrenkleider⸗Verfertſger. 
ganz neue Pariſer und Wiener gefertigte Mäntelmodelle, wie auch die Ka Auch findet bei demſelben ein Lehrling Aufnahme. 
reichſte Auswahl in Mäntelſtoffen, Damen ⸗Palito's, Bournuſſe, Mantil⸗ e Nei 
len Fichus und Eriſpinen à la Nemours, in den neueſten Schnitten. 2 Da ich den 29. Oktober meinen Unzerricht 
Die „Beachtanünten tan, Cour⸗, Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Roben, Braut: 25 in Liegnig erſt beenden kann, fo zeige ich hier⸗ 
un 5 1 ö 


8 


2 


— aui 225 Pr 8 » irt durch ur an, daß in den bekannten — 
e N allergrößten in und fagonn 7 re ſtituten, Penfions - Anftalten und Privat: Ge: 
0 Die neueſten Erſcheln n in W enen K erſt 55 worunter auch mehrere ſehr billige ſeüſchaften der Tanzunterricht ben. Novem⸗ 
Mousselines de laine, Cachemirs und fagunnirte Thibets ſich befinden. - ber beginnt. Diejenigen reſpektiven Familien, 


Eine große Auswahl echt türkiſcher Shawls und Tücher, wie auch deraleichen in Ter⸗ o A ri 


neaux, Sammet und Seide, Meubles⸗ und Gardinen: Zenge, Tiſch- und Fuß⸗Tep⸗ 377 ſucht, mich ſchriftlch während meines Aufent⸗ 
piche in den neueſten Eiſcheinungen. ea Seanie davon vu 8 ge ee oder 
RR vom 31. Oktober an in den Frühſtunden v 

F ur EEE N: 5 0 bis a Uhr in meine Wee Schuhbr. 
a . 3 aue 5 8 Nr. 43, ſich zu bemühen, um das Nähere dar⸗ 
die neueſten und gentilften Weſten⸗ und VBeinkleider: Zeuge, fehr elegante und dauerhafte d eee 

Stoffe zu Schlafröcken, feidene Taſchentücher, CEravatten ze. . Liegnih, am 2. Otober 1840. 

- Nächſt der oben erwähnten großen Auswahl von ſämmtlichen Gegenftänden, werde ich bemüht fen, meinen 8 Louis Baptiſte 
2 hochverehrten Kunden dieſenſgen Vortheile genießen zu laſſen, die ein billiger Einkauf in den beſten Fabriken mir > x 


233 ſelbſt gewährte. f 8 755 258 89988585 98888 
85 ort achs, A 

. Naſchmarkt Neo. 42, erite Etage, Ecke der Schmiebebrücke. g eg e | 
FENG ya ss BEL N * 
J EEEEE 3  TES 


BGaanggagdes dne 


Neue Band- und Mode⸗Waaren⸗Handlung „Ersamarsns. 


Reihe von Jahren dem Erziehungsweſen vor⸗ 
Des ſteht und gründlichen Unterricht in den alten 
Sprachen und Gymnaſlal⸗ Wiſſenſchaften ſo 


N a wie in der Muſik ertheilt, wünscht ein ander⸗ 
Salomo weitiges eee 1 e 
7 9 U 7 ertheilt das Agentur-Comteir von S. Mi⸗ 

a , Bere 


t ’ R litſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 
ing, Riemerzeile Nr. 23, dicht neben Herrn Brachvogel. rt 
! Nit n Meſſe zurückgekehrt und im Beſitz Di fämmtelic 8 5 425 ich mir / Gebir 8⸗Kern⸗Butter, 
auf nachſtehende Artikel inabeſondere n zu machen, als: N „ 
N 5 i 15 271 heute 
Schwarze und couleurte Seidenſtoffe, worunter ächt ſchwarzer Mailän⸗ gte e feinen und ar 
5 Er Taff in men ene de Abbe Aale ; in den neue 8 e, 
sten Zeichnungen. etwas Neues: weiß mit bunt geſtickte Ball| d dae 
Hes Gedruckte und faconnirte wollene Zeuge zu Habſt⸗ Kleidern. 5 715 ee tal, s 
Seidene, Wolle mit Seide und wollene Mäntelſtoffe, ſowie eine beſonders e 20 Sri ele aue 
roße Auswahl in ganz neuen, großen wollenen Umſchlage⸗Tüchern Z an Pander zum dere e @ 
ſwerſe feine Stickereien, worunter auch Damen⸗Chemiſets, jo wie auch Sasssasge sags denges 
glatte, brochirte und bunte Gardinen⸗Zeuge, Franzen und Borden, und e 
namentlich auch alle Artikel, welche für Damen⸗Garderobe erforderlich ſind. Anzeige. 8 


Ich enthalte mich jeder fer niche jedoch, bei der tiellſten Bedienung, die aller: 3000 Ke PRO a 
b ; eche jedoch er ree und ſolideſten Bedlenung 00 Kloben 1 u. J legener Flachs, 
möglichſt billigsten — zu — 1 Br kurzen Etabliſſement mir fo 95 Viweeſne Vertrauen meiner 75 dem %, Frühſlahe ; 95 15 5 10505 
t ebraucht crank, mit allem Zubehör, 
geihrten Abnehmer ſiets zu kechtfertigen find 10 e Dominio Rieder: 


Salomon Alexander. Senf de Sd ng, vipekl. 


ER TORTEN 


— 1 


466000000080090950009000008 
8 Lokal⸗Veränderung. 


Von heute ab verlegten wir unſer Waaren⸗Lager aus dem bis jetzt Al⸗ 
* brechts⸗Straße Nr. 58 inne gehabten Gewölbe in das 


am Ringe Nr. 25, 
dem Schweidnitzer Keller ſchräg über neu Angelegte, 


und bitten unſere geehrten Abnehmer uns dahin folgen zu wollen. 
Indem wir für das uns bisher gewordene Vertrauen ergebenſt danken, bit⸗ 
ten wir, uns daſſelbe auch ferner zu erhalten, und wird es uns ſtets angenehme 


Pflicht fein, uns deſſen werth zu zeigen. 
| Velkner und Dreyßig. 


Breslau, den 12. Oktober 1840. 
erlauben wir uns, unſer neu aſſortirtes 
und beſonders auf unſer reichhaltiges La⸗ 


— 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige, 
Waaren⸗Lager beſtens zu empfehlen, 


ger von 1 

f weiß, bunt und ſchwarzen Strumpfwollen in ganz echten Far⸗ 
ven 10 echt engliſch und wirklich guter Berliner Strickbaum⸗ 
wolle von drei bis achtfach; beſten engliſchen Haufzwirn; ſei⸗ 
nen franzöſiſchen Glagee⸗ und ſeidenen Handſchuhen, jo wie „ 
eine ſchöne Auswahl der neueſten Stickmuſter und der dazu nö⸗ 


thigen Gegenſtände, x 
aufmerkſam zu machen. — Der größere Raum unſeres gegenwärtigen Lokals wird 1 
unſern geehrten Käufern mehr Bequemlichkeit, und unſer vergrößertes Waaren⸗La⸗ 
. ger Mehreres bieten, was der früher beſchränkte Raum nicht geſtattete. 


25 Velkner und Dreyßig. 
FFC 


e e e e e e e k e e ee 
Aus London, Paris und Leipzig, Beh 
ale per: 


zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch, den Empfang meiner 
338 ſönlich gemachten Einkäufe ergebenſt amzuzeigen, und indem ich mein mit 485 
allen nur möglichen Gegenſtänden von Wäſche beſtens aſſortirtes Waaren⸗ 
455 lager als beachtungswerih empfehle, fo erlaube ich mir, auf die nachſtehend 
näher bezeichneten Artikel und Gegenſtände ganz beſonders aufmerkſam zu 


machen. N 
Für Damen ! 

nach den neueſten mitgebrachten Modells verfertiget: 
eine große Auswahl Tag- und Nachthemden, Negligtejäckchen und 
Negligee⸗ und Nachthauben, Nachttücher, ſehr elegante Taufzeuge, bunt 
und weiß geſtickte Kinderkleider, ausgezeichnet ſchön geſtickte franz. Pelz 
88 lerinen, Mantlllen, Colllers, Kragen, Tücher, Manchetten, Streifen, 

Spitzen aller Arten, glatt und gemuſterte Schweizer Batliſte, franzöſi⸗ 
= ſche Battifte, gemuſterte Cambrics⸗Piqués, glatte weiße Jaconets und Cam⸗ 
vrics, Piqué-⸗Beitdecken, als auch in bung mit Stepperel, alle Arten weiße 455 
und bunte Bettwäſche. Meudles⸗ Drilliche, Geſundhelts Flanell, Parchent SE 
3 und fo noch viele andere in dleſes Fach elnſchlagende Artikel. 8 
45 Ferner für Herren: 
258 die größte Auswahl der eleganteſten Hemden, Chemiſets, Manchetten, Hals⸗ 

kragen, Unterbeinkleider, Kamiſole, Strümpfe und Socken. 5 
8 Da ich auf dieſer Reiſe auch dezweckte, die erſten Fabriken in Leinen⸗ 
GE und Damaſi⸗Waaren zu befuchen, fo habe ich mein 

Leinwand ⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager 
mit den vorzüglichſten Deſſins reichhaltig aſſortirt, fo daß ich jede Ausſtat⸗ 
tung, von welcher Beſchaffenheit fie auch immer fei, in menig Stunden 
ausführen kann, und dle geehrten Damen ganz beſonders auf meine aus⸗ 
ländiſchen Bett⸗Drilliche und Inlets aufmerkſam mache, welche hinſichtlich 
ihrer vortrefflichen. Qualltät in rein Leinen nichts mehr zu wünſchen übrig Fe 
laſſen. N 5 i 
1 Eifrigſt will ich bemüht fein, den Wünſchen aller, die mich mit ihrem 3 
Wohlwollen und Aufträgen brehren, völlig zu entſprechen, und hoffe ich dies 
am beſten durch die That zu beweiſen. Breslau. 


Heinr. Aug. Kiepert, 5 
am großen Ringe Nr. 20, 1 Treppe hoch, dem Fiſchmarkt gegenüber, 
neben Herrn D. Immer wahr. g 
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A. Weisler, 


Ning Nr. 14, erſte Etage, im Hauſe des Herrn 
Sommerbrodt, vis-A-vis der Hauptwache, 
empſieblt dem hochgeehrten Publ kum fein durch perſönliche Einkäufe auf der 


Bekanntmachung. 2 
Meine Bude, bisher neben dem goldenen 
Becher an dem ehemaligen Königl. Accis⸗Amt 
befindet ſich von jetzt an dem goldenen Becher 
geradeüber; ich empfehle mich hiermit mit je⸗ 
der Art Hornarbeit und ſchmeichle mir mit 
der Hoffnung, daß mir auch in der jetzigen 
Bude meine Kunden nicht vorbei gehen wer⸗ 
den, da es nicht entfernt, ſondern der frühe⸗ 
ren ſchrägeüber iſt. 
S. Hautz, Kammmacher⸗Meiſter. 


braucht, ſteht wegen Mangel an Raum, Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 48 eine Stiege, zum billigen 
Verkauf. ö 

Beim ‚Silberarbeiter Dethleſſen, Altbü⸗ 
ßerſtraße Nr. 1, wird ein Lehrling verlangt. 

Ein Foktaviger Flügel, wenig gebraucht, 
ſteht wegen Mangel an Raum am Neumarkt 
Nr. 1, 4 St., zum ſehr billigen Verkauf. 

Nikolaiſtraße Nr. 75 erſte Etage iſt ſogleich 
eine freundliche möblirte Stube zu vermiethen. 

Eine gut meublirte Stube iſt zu vermie⸗ 
then und zum 1. Novbr. zu beziehen Ketzer⸗ 
berg Nr, 8 im erſten Stock. 

Schöne reife vollſaftige Citroneun ohne Kern 
und Pomeranzen à 6 Pf. bis 1 Sgr. ſind 
zu haben Kloſter⸗Straße Nr. 80; auch wird 
daſelbſt Ueberwinterung angenommen. 


Ein gebrauchter Keſſel von 6 Kannen Ge⸗ 
halt wird zu kaufen geſucht am Ring Nr. 21. 


Sandſtraße Nr. 5 
ſind drei große zuſammen verbundene und 
alle drei heizbare Gewölbe zu vermiethen. 


eee eee 
dagegen, 
Seidene Huͤllen 3 
von 16 Rthl. an, nach neueſter Mode, N 
ſehr elegant gearbeitet, feine wollene, 8 
mit Seide durchwürkte Hüllen, große 
und weite Hüllen von feinem Tuch, 4% 
Damaſt, Thibet und Merino, verſchie⸗ & 
dene Sorten Damen-Morgenröcke und N 
Kinderhüllen in allen Größen. um 
& gütige Beachtung bittet 2. Lunge, 
Ring⸗ v. Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
Gndnonosdasesdde 


Ein Maha 2 
Oktaven, faſt neu eht bins; zu ver⸗ 
tisch, Opiauer Steaße Nr. 84. ea 


Bekanntmachung. 


Zur gütigen Beachtung empfehle ich mein 
wohl aſſortirtes Lager von allen Arten Gips⸗ 


oni⸗Flügel 


00 


E 
25 


figuren, welches ſich jetzt in der Albrechtsſtr. 
Nr. 55 befindet, 
Sebaſtian Paſchini, 
Gipsfiguren⸗Fabrikant. 
Angekommene Fremde. 

Den 10. Oktober. Goldne Gans: 
Bar, v. Richthofen a. Brechelshof, Dr. Ru: 
precht a. Bankwitz, v. Gelhorn a. Peterwitz, 
v. Turno a. Polen. Hr. Gtsb. v. Sierawski 
a. Krakau. Hr. Domainen⸗Direkt. Plathner 
a. Hertwigswalde. Hr. Prof. Becker a. Ro: 
ſtock. Hr. Landger. Rath Boy a. Gurka⸗Du⸗ 
chowna. — Gold. Krone: Hr. Major v. 
Wilhelmy a. Reichenbach. — Gold. Hecht: 
Hr. Tonkünſtler Mollenhauer a. Erfurt. — 
Zwei gold, Löwen: Hr. Ober⸗Amtmann 
Dilthey a. Neudorf. HB, Kaufl. Hirſchmann 
a. Kreusburg Lachs a. Oppeln, Ehrlich aus 
Brieg, Fuhrmann a. Leobſchütz. — Hotel 
de Gilefie: Hr. Kfm. Klingner a. Magde⸗ 
burg. HH. Gutsb. v. Berg a. Neuenkirchen, 
v. Hirſch aus Petersdorf. Herr Tonkünſtler 
Hauſer a. Wien. HH. Part. Freund a. Ra: 
tibor, Chatelain a. Genf. — Deutſche 
Haus: Hr. Landes:Xelt. Gr. v. Lariſch aus 


2 Dirſchel. Hr. Oekon.⸗Kommiſſ. Siegert aus 


Sandgaſſe Nr. 6 iſt der zweite Stock zu 
vermiethen und Termin Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. 

Ein 7 oktav. birkener Flügel, wenig ges 


I 
fg 
befind 
Hr. 
v. Raden aus Frankfurt aM. H. Gutsb. 


Hirſchberg. H.5. Kfl. Meyer a. Schwelbnitz, 
N) 
5 a. g. Hr. Kollegien ⸗Sekr. Haf⸗ 
ferberg a. Riga. Hr. Poſt⸗Sekr. Schmidt a. 
Prenzlow. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. 
v. Lipinski a. Jentſchdorf. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. Heydorn aus Steine. Hr. Dr. 
med. Redlich a. Kaliſch. — Blaue Hirſch: 
Hr. Oek. Bar. v. Kloch a. Maſſel. Hr. von 
Gruttſchreiber a. Falkenberg. Hr. Kaufmann 
Sachs a. Guttentag. Hr. Gutsb. von Köli⸗ 
chen a. Winzig. Hr. Suwelier Modes aus 
Krakau. — Weiße Storch: HH. Kaufl. 
Fränkel aus Zülz, Leipziger aus Neiſſe. 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Zimmer 
a. Vorhaus. Hr. Forſt⸗Rend. Prükner aus 
Warmbrunn. — Gold. Schwert: Herr 
Kfm. Teutelbaum a. Ungarn. — Weiße Roß: 
Hr. Kfm, Reſiſch a. Rawicz. 0 

Privat⸗Logis: Nitterplag 8: Herr 
Erzprieſter Birambo a. Glogau. Fr. Ober⸗ 
empfänger Schneider a. Schönheide. Gerber⸗ 
gafte 12: Hr. Kaufm. Scholtz a. Hirſchberg. 

lbrechtsſtr. 39: Hr. Cand, med. Riemke a. 
Berlin. Albrechtsſtr. 17: Fr. v. Mikuſch aus 
Dresden. 


Den 11. Oktober. Hotel de Sileſie: 
Hr. Land u. Stadtger.⸗Direkt. Wentzel aus 
Halle. HB. Gtsb. Dobrzyckt u. Radziminski 
a. Polen. HH. Kfl. Thiemann a. Humburg, 
Bittner a. Grottlau, Haberkorn a. Ratibor. 
— Hotel de Pologne: Ihro Durchl. Fr. 
Fürſtin v. Giedroyc u. Fr. Dr. Baranowski 
a. Wilna. — Zwei gold. Löwen: Hh. 
Kaufl. Friedländer u. Hentſchel a. Brieg. 
Deutſche Haus: Hr. Schiffbauer Webert 
a. Krakau. DH. Gutsb. Karczewski a. Kro⸗ 
toſchin, v. Schimonski a. Rudolphswalde. — 
Drei Berge: HH. Kfl. Schabacker a. Ra⸗ 
tibor, Kanold aus Maltſch. — Goldene 
Schwerdt: HH. Kfl. Gutmann a, Ratibor, 
Siebert a. Frauenſtein. — Rautenkranz: 
Hr. Lehrer Zimbal a. Ohlau. Hr. Oberamt⸗ 
mann Gläfer a. Neudorf. Hr. Apoth. Haus⸗ 
leutner a. Poſen. — Blaue Hirſch: Hr. 
Stud. med. von Biskupski aus Halle. — 
Weiße Adler: Hr. Hütten⸗Kontrolleur Oft: 
mann a. Jakobswalde. Hr. Kfm. Großmann 
a. Tannhanſen. Hr. Gtsb. Kolewe a. Neu⸗ 
hoff. — Hotel de Saxe: Fr. Gtsb. Grf. 
v. Grodzynska a. Oſſeg. 

privat⸗Logis: Herrnſtr. 10: Hr. Gar: 
niſon⸗Stabs⸗Arzt Seidel a. Silberberg. Karls⸗ 
ſtraße 35: Hr. Ober Poſt⸗Sekr. Horfter aus 
Berlin. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Amsterdam in Cour. 

Hamburg in Bus 
Dito 
London für 1 Pi, St 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl, 

Dito 


See 
„er „ ee 
e 


Te} 


Geld Course. 


Holländ, Rand-Dusaten . 
Kaiseri. Duesten 


Loulsd or 
Poln. Courant 
Wiener Elal.-Schelnes 


Effeeten Course. 


Staats-Schuld-Achains 
Bechdl. Pr. Scheine A 66 K. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 


Dito Gerechtigkeit dito 98 

Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe) 4105 %] — 
Sehles Pindbr. v. 2660 R. 3 102˙ — 
dito dito 60% 13%, 102°, 101% 
dito Ltr. B. Pidbr. 1000 - 4 ee — 
dito dito 8004106 ½ — 
Disconto 45 
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Univerſitäts Sternwarte. 
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; N . ? ie durch direkte Zuſendungen vom Auslande 2 Barometer) - 2 
i Leipziger Michaells Meſſe, ſo w e Zuſe 9 m Au 10. October 1840. ‚Wind. 
auf das reichhaltigſte aſſortirte 5 N 3 3. L. inneres. 8 Gewölt. 
Mode⸗Waaren⸗ Lager sm ser zit r: Zu. 
\ 5 Uhr. 27“ 9, . 1 ew 
0 iervon auf folgende Artikel befonders aufmerkſam zu mas Mittags 12 15 27% 9,740 ＋ 8, 00 8,0 +: 
e ſich hier f g SE Kachmitt, 8 Uhr. 27, 102 7. 8. 94 8 68 kleine Wolken 
Die eleganteſten Pariſer Brautroben, ausgezelchnet ſchöne Abend F n I 2 7000 
achte Mailänder Glanztaffete die neueſten Deſſins in Minimum + 4, 8 Maximum + = (Femperatur) Die 8, 5 
Mousselines de laine-Noben, glatte u. faconnitte wollene 2 gmometer 
und halbwollene Kleiderſtoffe, are große Auswahl feide: 5 =. a — Geil. 
ner, halbſeidner und wollener brochirter äntelſto e in allen 3 11. October 1840. 5 Aach Sind. 
beliebiaen Prelſen, ſo we brochirte Meubles⸗ und Gardi⸗ Hr ? 8... 2 9 25 edriger. E 
nen⸗Jeuge und Teppiche. N 7 0/8 „ 1. 0 0,8 N 70% Nee 
Bei der e ze; prompteften Bedienung, verbunden mit auffallend ir Morgen? 5 5 257 ‚080 7 s 4 2, 80 1,0 |® 9 * 
billigen Preſſen, wird dem hochgeehrten Publikum noch der Vorthell zuge: 927 Mittags 12 uhr 2 ll 4 „ (nm 1° überwölkt. 
ſichert, bei dem erſt kurze Zeit etablirten Geſchäft nur die allerneueften für . Nachmitt. 8 2 27% 11,88 7, 7 6 5 9 N — = dickes 0m 
3% dieſe Saiſon ſich eignenden Artikel vorzufinden. ' a Abends 5 19 i N 2 
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III ET ER nn 5 = ö 
Sierbei eine befondere Empfehlung des lithographiſchen 


d — 
mm e (ie ONE 2 


Jufiituts des Herrn S. L 


ilienfeld in Breslau. 


